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Rriegs-Pfingften.
Arm an Liebe , reich an Schmerz und Leid,

Lberquellend von Haß und Feindschaft ist die Erde

geworden. Wie ein Fluch und eine ungesühnte
Schuld lastet es auf ihr ; sie stöhnt und seufzk unter
ihrer drückenden Bürde , und wehklagend sucht die
gequälte Menschheit nach Rettung aus ihrer schwe¬
ren Bedrängnis . Wo kann sie Hilfe finden —

wohin ihr leckes Schifflein treiben aus diesem
Ozean von Blut und Tränen — wo winkt der
Hafen, der endlich Ruhe gibt der wilden Fahrt?
Auf Millionen Lippen brennt diese sehnsuchts¬
volle Frage , aus Millionen Augen spricht sie mit
unsagbarer Angst , doch der Blick geht irre und die
bebenden Lippen suchen Antwort auf ihre bange
Frage, wo sie ihr nimmer werden kann.

Schon einmal , wenn auch anders als heute,
war die Menschheit zum Sterben müde geworden.
Zahrkausende hindurch hakte sie nach einem Hei¬
land und Retter aus ihrer Angst und Not
gesucht, bis endlich auch der Heiland kam —

doch sie erkannte ihn nicht . Er war so ganz anders,
als sie ihn sich gedacht , geträumt und gewünscht
hatte: ein armer Zimmermannssohn , den sie ans
Kreuz schlagen ließ . Sie erkannte ihn aber an
einem strahlenden Morgen , als er schon nicht mehr
in ihrer Mitte weilte — da stieß ein Sturmwind
auf die Erde , brauste dahin , riß alle Herzen auf,
fegte das Kranke , Morsche , Kleinliche und Aengst-
liche aus ihnen fort und brannte wie Feuer hin¬
ein. Da gingen der Menschheit die Augen auf
md sie wußte , was sie gefehlt , was sie verloren
md sich dennoch gewonnen hatte . Der Geist
Taktes trat seine Herrschaft an , und
wohin er seine Feuer fallen ließ , da blühte die
Liebe auf und das Glück im Leid , da wuchs der
ckle Muk , da schwand der kleinliche Sinn : groß
wurden die Herzen und weit und Gott fand wieder
Wohlgefallen an seinem Werk.

Zum Sterben müde und matt fühlt sich auch
heute wieder manch krankes , wundes Menschen¬
herz . Trostlos ist die Welt geworden : nicht die
Liebe regiert , sondern der Haß : zu Bergen türmen
sich die Leiber der Erschlagenen , und kein Afer
dämmt die Ströme des Leids und Bluts ein.
Warum — wozu ? 3n jedem Auge flackert diese
Frage , doch niemand will die Antwort hören . Die
MenschheitwillihrHeilnichtsehen,
nicht glauben und nicht anerkennen , daß diese
furchtbar schwere Prüfung eine Sendung Gottes
und auch ein Teil des großen Heilsplanes ist, den
er für die irrende Menschheit ausgesonnen hat.
Sie erkennt es nicht : sie steht nur eine Spanne
weit, sucht Ursache und Ursprung dieses Welken-
brands in Dingen , die sie mikgesehen , mikerlebt
hak und steckt drum auch die Ziele , wo sie die¬
selben sehen möchte . Wenn doch auch heute wie¬
der ein Sturmwind aus dem Himmel auf die Erde
stieße, die Menschenherzen aufrifse u. reinigte , die
Augen öffnete und weitete für das , was Gott will
und was seine Absicht ist in diesem Bölkerkrieg.

Am Pfingsttag eschen wir um diese Kraft von
oben. Gottes heiliger Gei st muß Wie¬
de r B e s i tz von uns ergreifen. Er muß
wieder die Herrschaft über uns ankreten und seines
Reiches darf kein Ende mehr sein . Warum hak
die Menschheit seiner vergessen — warum seiner
Gnade und Kraft enkraken, da doch niemand sie
ihr ersetzen konnte ? Sie war so stolz geworden
°ufihren Geist , den Geist der Wissenschaft und
Kunst und Technik : sie war geschwellt von Klassen-
Mst , Parleigeist . Nationalikäkengeisk . Aber den
^ singstgeisk wollte sie nicht mehr , den Heiligen
Geist, der alles Geistes Urquell und Endziel ist.
Weil ihr der Pfingstgeist fehlt , darum sieht unsere
2eik so rat - und hilflos ihr stolzes Kulkurgebüude
Susanimenbrcchen: weil sie die Herrschaft des Zei¬
sigen Geistes nicht anerkennen will , darum rasen
sitzt die Völker aufeinander , darum herrschen jetzt

Haß und die Vernichtung.
«Krank ist der Körper der menschlichen Edsell-

schaft"
hieß es in der Antwort der deutschen Re-

Aerung auf dis Frisdensnoke des Heiligen Bakers.

,̂ irö dieser kranke Körper aber auch Genesung
suchen , wo er sie allein zu finden vermag ? Wird
"rr heiligen Kirche tägliches Gebet in Erfüllung
8°ven, daß « die Menschen sich in Liebe
wieder zukanrmenjiud eul Au * eine

Kraft kann Rettung bringen : jene , die in Feuer¬
zungen in der Stunde niederslieg , da eine neue
Weltordnung gesetzt und ein höheres Geistesleben
der Menschheit aus dem Schoße der Gottheit ge¬
boren wurde . Heute stehen wir an einer neue»
Weltenwende — wird sie einen Aufstieg oder den
Ankergang des Menschengeschlechtes einleiten?
Eine bange Frage , doch ihre Beantwortung liegt
bei uns . Sind und bleiben wir ein schwächliches
Geschlecht , das nicht den Akut zum freudigen Be¬
kenntnis zu Gott und seinen Heilseinrichtungen
findet - dann fallen wir und fallen , bis Gottes
Langmut und Geduld erschöpft sind . Bekennen
wir uns aber zu Gottes heiligem Geist , vertrauen
wir aus seine Kraft und Führung , dann rst dieser
Weltenbrand ein Wendepunkt zum Aufstieg , dann
werden wir von der Höhe einer künftigen Zeit
mit innigem Dank zu Golk auf diese leiddurch-
wühllen Jahre zurückblicken und gestehen : es war
doch ecke große und erhebende Zeit , in der Gottes
Finger Menschheiksschicksal und Menschheits-
glück schrieb.

Das es so sein möge, daß der Heilige
Geist in das Chaos , das Menschengeist und Men¬
schenleidenschaft angerichkek haben , wieder Ord¬
nung bringen und in die Herzen stakt des Hasses
wieder Liebe eingießen möge , das ist am
Pfingsttag unser innigstes Gebet:
Vsnl Orsator Spiritus — Laeswgus ckouss
protiuus!

Der Uamps im Westen.
Der deutsche Abeuöbericht.

Berlin , 17 . Mai . Amtlich . Von den
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

* » *

Gescheiterte englische Angriffe.
1VW Berlin , 17 . Mai . Bei warmem sonnigen

Wetter blieb am 16 . Mai in Flandern die Artil¬
lerietätigkeit gering . Erst gegen Abend lebte das
Feuer um Bailleul , am Nieppe -Wald , nachts auch
am Clarence -Fluß auf . Bei Lens war das Feuer
den Tag über lebhaft . Englische Patrouillen fühl¬
ten mehrfach vor , wurden aber überall abgewiesen.
Der im Heeresbericht angeführte englische Angriff
an der Scarpe wurde von zwei Kompagnien vor¬
getragen . An einer Stelle kam es zum Nahkampf.
In blutigem Handgemenge wurden die Engländer
zurückgeworfeu . An allen Punkten blieben ihre
Skurnttvellen vor den deutschen Stellungen lie-
gen . hier wurden sie von dem deutschen Vernich¬
tungsfeuer zusammengeschosfen . Nur Bruchteile
gelangten in die Ausgangsgräben zurück. In
gleicher Weise scheiterte der abendliche Angriff an
der oberen Ancre , wo eine englische Kompagnie
unter schweren Verlusten zurückgeschlagen wurde.
Beiderseits der Somme wurden englische Abtei¬
lungen zurügewiesen . Gegen den Avreabschnitt
vom Luce -Bach bis nördlich Montdidier steigerten
die Franzosen ihr Artilleriefeuer , ohne daß es zu
Jnfanteriegefechten kam . Laon wurde Tag und
Nacht beschossen: von der Stadt sind nur mehr
Trümmer übrig.

Das kohlengebiet von Bethune unter deut¬
schem Feuer.

1VW Berlin , 17 . Mai . Das schwere deutsche
Fernfeuer auf das Jndustrierevier von Bethune
dauert an . Am 16 . wurden vor allem die Schächte
bei Annezin und Noeux und das Stahlwerk von
Isbergues unter schweres Flachfeuer genommen.
Die fortgesetzte Beschießung des Kohlenreviers
von Bethune bringt die Kohlenversorgung Frank¬
reichs in schwere Gefahr . Im Jahre 1912 förderte
das Departement Pas de Calais rund 21 Millio¬
nen Tonnen Kohle . Davon hatten die deutschen
Truppen schon vor dem 31 . März rund 9,4 Milt.
Tonnen belegt . Die restlichen 11,6 Millionen To.
sind größtenteils gefährdet . In den Gruben von
Bethune (2,3 Mill . To .) , von Noeux (2,03 Mill.
To . ) , von Druo (2 .74 Mill . To .) und Lievin (25,8
Mill . To . ) muß die Förderung stocken oder gänz¬
lich aufgehört Haben . Rechnet man die in deut¬
schem Besitz befindlichen Gruben des Departements
Du Nord hinzu , die 1912 rund 6,8 MA . To . min-
förderten , so dürften von der gesamten franzö¬
sischen Friedensförderung von 40,8 Mill . To . min¬
destens 25 Mill . To . der französischen Volkswirt¬
schaft entzogen sein . Dadurch wird Frankreich
völlig abhängig von der englischen Kohlenzufuhr,
die ihrerseits wieder unter der Wirkung des U-
Vovtkrieges steht.

In Erwartung der Offensive.
TV Genf , 17 . Mai . Die Pariser Blätter bespre¬

chen mit sichtlicher Aengstlichkeit die erwartete
deutsche Offensive . Die Militärkritiker sind darin
einig , daß die bevorstehende Offensive an Heftig¬
keit derjenigen vom 21 . März gleichkommen werde.

Vom italienischen Kriegs¬
schauplatz.

Der österreichische Tagesbericht.
Arkillerlekämpfe an der italienischen Front.

IVTL Wien , 17 . Mai . Amtlich wird verlautbart:
An der italienischen Front stellenweise lebhafter

Artilleriekampf.
In Albanien griffen Italiener und Franzosen

mehrere Gebirgsstellungen zwischen den Flüssen
Osum und Devoli an . Abgesehen von einem unbe¬
deutenden Geländegewinn westlich von Morca
wurde der Feind überall zurückgeschlagen.

Der Chef des Generalstabes.

M Mg iss Sen Meeres.
Reue R-VsoL -VerrLs.

WW Berlin , 18 . Mai . (Drahtb .) Uniere U -Boote
haben im Aermelkanal und an der Ostküste Eng¬
lands wiederum

13 000 Br .-R.-To.
feindlichen Handelsschiffraumes versenkt . Zwei
Dampfer wurden aus stark gesichertem Glsitzuge
herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Wie die Engländer ihre U-Boote in der Ostsee
vernichteten.

^VTV London . 17 . Mai . (Drahtb .) Reuter . Die
Admiralität teilt mit : 7 Unterseeboote der
Kanalflotte , die in russischen Gewässern geblieben
waren , wurden auf Befehl innerhalb 5 Tagen bei
Annäherung der deutschen Seestreitkräfte und
Transporte in Hangö in Südwestsinnland zerstört.
Keines der Schiffe fiel in feindliche Hand . Die Ge¬
schütze von Hangö waren schon unbrauchbar ge¬
macht worden . Auch beim Erscheinen der deutschen
Seestreitkräfte zogen sich die russischen Schiffe aus
der Nachbarschaft zurück, nachdem sie selbst vier
amerikanische U -Boote gesprengt hatten.
4 britische U -Boote der Klasse E wurden aus
dem Hafen von Helsingfors gezogen und am 3.
April vernichtet . 3 Booteder C -Klasse wurden
zwischen diesem Tage und dem 4 . April zerstört.
Die Mannschaften wurden ordnungsgemäß nach
Petersburg gebracht.

Zur Beschießung Ostendes durch englische
INonitore.

IV'ÜU Berlin , 17 . Mai . Der englische Admiralstab
straft seine eigenen Mitteilungen von der Blockie¬
rung Ostendes Lügen , indem er am Vor - wie
Nachmittag des 16 . Mai gegen den angeblich
blockierten und damit bedeutungslosen Hafen Mo¬
nitors vorschickte. Die Wirkung der Beschießung
unterschied sich in nichts von den früheren . Die
durch Beton und Panzer geschützten Marineanla¬
gen blieben unzerstört . Nur unter den Einwoh¬
nern forderte die Beschießung sehr erhebliche
Opfer.

Die LÄMstLe.
Erfolgreiche deutsche Fliegertäligkeik.

WTB . Berlin , 17 . Mai . Das gute Wetter der
letzten Tage ließ am 14 . und 15 . Mai die Tätigkeit
unserer Luftstreitkräfte wieder zur vollen Entfal¬
tung kommen . In zahlreichen Luftkämpfen wur¬
den an den beiden Tagen 35 feindliche Flugzeuge
und 4 Fesselballone abgeschossen . Das alte Ge¬
schwader des Rittmeisters Freiherrn von Richt¬
hofen ist daran allein mit 14 Abschüssen beteiligt.
Leutnant Windisch errang seinen 20 . Luftsieg.
Unsere Verluste betrugen nur 12 Flugzeuge und
keinen Fesselballon . Wiederum wird entgegen al¬
len feindlichen Behauptungen durch die Zahl be¬
wiesen , daß wir nach wie vor die Herrschaft in
der Luft in unfern Händen haben . Nachts unter¬
nahmen unsere Bombengeschwader starke Angriffe

auf militärische wichtige Anlage « beim GegiEk.
In den beiden letzten Nächten wurde die gewaltige
Menge von 73 200 Kilogramm Bomben abge-
worfen.

FLMKZVerch.
Krim des Urteils im Vonuet -Rougs -Prozetz.

TI7 Genf . 17 . Mai . Selbst rechtsstehende Blätter,
wie der „ Figaro " und „ Debats " betonen die außer¬
ordentliche Strenge des Urteils im Bonnet -Rouge-
Prozeß , da man z. T . die Freisprechung erwartet
hatte . Sämtliche Verurteilten Unterzeichneten den
Revisionsrekurs.

England.
Lord Ceci! über die deutscheFriedensoffensive.

Ttl London , 17 . Mai . Bei der Debatte im Unter ».
Haus über die Kaiserbriefangelegenheit antwor¬
tete auch Lord Robert Cecil auf verschiedene An¬
fragen . Mit Bezug auf das kürzlich« Interview,
des Vertreters des Reuterschen Bureaus über eine,
mögliche deutscheFriedensofsensive er¬
klärt Cecil u . a . : Die Friedensoffensive ist und
war eine diplomatische Aktion nicht zu dem Zrvecke,
den Frieden zustande zu bringen , sondern zu dem
Zwecke , den Krieg zu stützen. Was die Behaup¬
tung betrifft , daß ich beabsichtigte , oder irgend
jemandem mitteilte , daß jedes Angebot, das
von Seiten Deutschlands gemacht werden könnte,
verworfen werden würde , so erkläre ich , daß kein
Wort und keine Silbe geäußert wurde , in welche
ein ehrlicher Mann diesen Sinn legen könnte . Ich
wiederhole , daß jedes Angebot , welches gemacht
wird , aus welcher Quelle es auch kommen mag,
wenn es nur eine vertrauenswürdige und zuver¬
lässige Quelle ist, von der gegenwärtigen Regie¬
rung , die den Frieden ebensosehr wünscht , wie je¬
des ehrliche anwesende Mitglid , untersucht und be-
berücksichtigt zu werden verdient.

Auf die Angriffe Snowdens , der von Italiens
selbstsüchtigen und unmäßigen Forderungen ge¬
sprochen hatte , äußerte Cecil u . a . : Italiens
Kriegsziele sind ebenso hohe , wie die der
anderen Kriegführenden gewesen . Wir legen den
größten Wert auf die Hilfe des Landes und sind
entschlossen, unser Bündnis mit ihm wie mit allen
unseren übrigen Alliierten aufrecht zu erhalten.

Was den Vorschlag betrifft , daß eine diplomati¬
sche Beratung in Versailles stattfinden sollte , trat
Cecil dem entgegen . Er sei nicht überzeugt davon,
daß die Entsendung ständiger Vertreter in irgend¬
ein solches Zentrum wirklich mehr bewirken würde,
als das jetzt schon mit der vorhandenen Einrich¬
tung möglich sei.

Danach behandelte Cecil das Verhältnis zu Ruß¬
land . Wir haben gar keinen Strekt mit Rußland,
erklärte er . Wir sind bemüht , alles , was in unse¬
rer Macht steht , zu tun , um dem russischen Volke
in seiner schwierigen Lage zu helfen und Rußland
als Großmacht zu erhalten , nicht nur jetzt, son¬
dern auch in der Zeit nach dem Kriege . Die rus¬
sische innere Politik ist eine russische, rein russische
Angelegenheit , Diejenige Regierung , die die Rus¬
sen wünschen , sollen sie auch haben . Es kommt
uns nicht zu , einzugreifen . Wir wünschen Ruß¬
land erhalten zu sehen als alliiertes Land oder,
wenn das unmöglich ist, als nicht deutsches Land.

Cecil unterstützte weiter den Vorschlag eines
Völkerbundes . Bezüglich des Vorschlages , daß
die territorialen Fragen in dieser Sache unberück¬
sichtigt gelassen werden könnten , erinnerte er das
Haus daran , daß am Ende territoriale Fragen
den Grund der meisten bisherigen Kriege gebildet
hätten . Obgleich er den Gedanken eines Völker¬
bundes nicht verwerft , sei er überzeugt , daß ein
solcher Völkerbund keine Veränderung bringen und
keinen Erfolg haben würde , wenn er nicht gegrün¬
det sei auf einer gerechten und erträglichen territo¬
rialen Auseinandersetzung.

Das WTB . bemerkt zu der Friedensdebatte des
Unterhauses in einem Zusatz : Der Zweck der gan¬
zen Friedensdebatte im Unterhause ist offenbar
der, eine deutsche Friedensoffensive , über die sich
die englische Presse bereits vor. 14 Tagen ausregte,
zu provozier eu
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^Tv Haag » 17. Mai . Laut einer Meldung der
Dimes hat der britische Botschafter in Washington
Lord Reading in einer Versammlung einen sehr
pessimistischen Ton angeschlagen. Er sagte, daß
inan alles tun müsse , um eine allgemein fälschliche
Neigung zu unbegründetem Optimismus niederzu-
tLmpfen. Die Notlage sei noch lange nicht vorbei.
Amerika müsse jede Hilfe bringen , die es zu leisten
vermochte . Auf der ganzen Linie solle eine ein¬
heitliche Offensive geführt werden . Er Reading,
glaubt, daß die Krise noch länger Vorhalten werde.
Eines wissen wir , wir müssenuns für die Zukunft
oorbereiten, auch wenn sie uns Entbehrungen
bringt . Wir müssenalle Kräfte zusammennehmen,
Mn auf jedes Ergebnis , was es auch sei, vorberei¬
tet zu sein.

Valfour über den kaiferbrlef . — Me Arie¬
densfrage.

Amsterdam, 17. Mar . 3n der gestrigen
Sitzung des Unterhauses fragte Rune im an
Balfour : Als der Brief Kaiser Karls der franzö¬
sischen Regierung und von dieser unserem Mini¬
sterpräsidenten mitgeteilt wurde und darauf auch
einem anderen der Miierten hiervon Mitteilung
gemacht wurde , wußte da die - amerikani¬
sch « Regierung, was vorging ? Setzte der
Ministerpräsident das Ministerium des Aeußern
davon in Kenntnis ? Wurden die Verhandlun¬
gen abgebrochen,

^ weil Frankreich für sich nicht nur
E l s a ß-L othringen, sondern auch die Wie¬
derherstellung der Grenze von 1814 oder gar von
ZZSV forderte?

Balfour antwortete : Runciman stellte ver¬
schiedene Fragen über ein Thema an mich , wel¬
sches in England und in der ganzen kriegführenden
-Welt außerordentliche Aufmerksamkeit auf sich ge¬
lenkt hat. Wir haben nie dergleichen Besprechun¬
gen gesucht , aber auch niemals Verhandlungen
zurückgewiesen. Wenn ein anderes Land solche
Gewünscht oder ein Vertreter eines kriegführenden'Landes ernstlich verlangt hätte, uns Vorschläge zu
.machen, so wären wir bereit gewesen, sie anzu-
chören . Natürlich würden wir nicht ohne Mit¬
wissen unserer Bundesgenossen darauf eingehen.
Der Brief Kaiser Karls war ein Privatschreiben
an einen Verwandten und wurde von diesem dem
Präsidenten von Frankreich und dem französischen
Ministerpräsidenten unter strengster Geheimhal¬
tung überbracht; nur für den König von England
und Lloyd George wurde eine Ausnahme ge¬
macht. Auf Runcimans Frage wegen der Forde¬
rungen Frankreichs habe ich zu erwidern , daß die-
jerhalb ein Besuch des Herrn Thomas beim Zaren
zu Anfang 1917 erfolgte. Dieses größere Elsaß
ist nie das Kriegsziel des Verbandes gewesen. Die
englische Regierung hat nie zu solchen Forderungen
ermuntert . die auch niemals einen Punkt im Pro¬
gramm der auswärtigen Politik der französischen
Regierung gebildet haben dürften . Die ganze
"Frage ist von einem französischen Kammeraus¬
schuß mit besserer Kenntnis der Tatsachen, als ich
sie besitze, genau untersucht worden. Der Ausschuß
ist dabei zu dem Schlüsse gelangt, daß Kaiser Karls
Brief keine befriedigende Grundlage für einen
ehrenvollen Frieden bildet. Es kamt sein, daß
Beweggründe , die außerhalb der juristischen Prü¬
fung der Tatsachen liegen, zu diesem Urteil ge¬
führt haben . Aber auch wenn der Ausschuß Vor¬
eingenommenheit gezeigt hätte , so hätte dieses
Mer zugunsten eines Friedens gewirkt, der die
llDrdergewinnung Elsaß-Lothringens in Aussicht
stMte ; denn auf diese Rückgabe Elsaß-Lothringens
liefen doch dis Vorschläge des Briefes hinaus.
Wäre tatsächlich die Möglichkeit vorhanden gewe¬
sen, auf Grund dieser Vorschläge zu einem ehren¬
vollen Frieden zu gelangen, so hätte der Ausschuß
doch sein Bedauern darüber ausdrücken müssen,
daß der französische Ministerpräsident die Gele¬
genheit nicht ergriffen habe. Jedenfalls kann
man uns nicht vorwerfen , daß wir in dieser Sache
selbstsüchtige Ziele gehabt hätten . Keiner wünscht
mehr als die britische Regierung , den Krieg zu
einem ehrenvollen Ende zu führen, und wenn uns
« n Weg dahin bezeichnet werden kann, werden
wir ihn natürlich beschreiten. Wir gehören einem
Verbands von vielen Nationen an , die gegen die
Mittelmächte kämpfen. Letztere haben aber, so¬
viel mir bekannt ist , niemals und jetzt weniger als
je die Absicht gehabt, unfern berechtigten Wün¬
schen, über die in diesem Hause und im ganzen
Lande völlige Einigkeit herrscht, entgegenzukom¬
men. Unse großen Kriegsziele können nur erreicht
werden durch vollkommenes gegenseitiges Ver¬
trauen unter den Bundesgenossen.

Der steigende Widerstand gegen Lloyd
Georges kriegspoMik.

Tbl Genf , 17 . Mai . „Journal du Peuple " mel¬
det aus London : Der Widerstand gegen Lloyd
Georges Kriegspolitik hat fast die Hälfte der füh¬
renden Londoner Zeitungen zu Gegnern des
kabinet : - gemacht Slußn der . Mvrningpch: '
und den „Daily News " beginnen nunmehr auch
„Daily Telegraph " und „Evening Times" den
Rücktritt Lloyd Georges als Voraussetzung für die
Beendigung des Krieges zu verlangen.

Eins kriegsMrede Lurzons.
Lolidon, 17 . Mai . In einer Rede bei dem

von der Bereinigung der Auslandspresse gegebe¬
nen Festessen sagte Lord Crrrzon, in diesemAugen¬
blicke lei die Stimme , die alle anderen überdrübue.

die der Geschichte . Was den Frieden und die
Friedensverhandlungen anlange , so fürchte er, daß
es nutzlos sein würde , sie jetzt zu erörtern . Sie
schlössen jederzeit einen Frieden unter den der
Welt wohlbekannten Bedingungen . Curzon sagte
weiter : Wir kämpfen für einen Frieden , der drei-
Vedingungen erfüllt : einen gerechten Frieden , der
gleichermaßen erfüllt ist gegen große wie kleine
Nationen , einen ehrenvollen Frieden , der keinen
der Alliierten demütigt, die so großeOpfer gebracht
haben, und einen dauernden Frieden , der die
Sicherheit der Welt für kommende Generationen
gewährleistet. Ern ungerechter Friede würde den
Sieg des Verbrechens jetzt und die Erneuerung
eines zukünftigen Verbrechens bedeuten. (Beifall.)
Er würde die ungezügelte Gewalt als neues
Schiedsgericht und Richtpfeiler in internationa¬
len Angelegenheiten aufstellen. Wer von den
Alliierten — erklärte Curzon weiter — ein Son¬
derabkommen mit den Feinden treffen würde,
würde gerade durch diese Tatsache den Grundsatz
verleugnen, an dem festzuhalten die Allianz erklärt
hat : Die verschiedenenStaaten müssen ein Ab¬
kommen treffen über ein Gebietsstück, das sie
ihrem Bereich angliedern könnten. Die Sache der
Franzosen in Elsaß-Lothringen ist identisch mit
der Sache der Italiener im Trentino.

Verföhnungsversuch zwischen Irland nnd der
britischen Regierung.

Basel, 11 . Mai . Am 3 . Mai meldete die Times,
daß Msgr . Fallon , katholischer Bischof von London
(Ontario ) , vom kanadischen Kriegsministerium

eine Einladung erhalten habe, die Front zu besich¬
tigen . Neuerdings gibt die Times folgenden Be¬
richt der Toronto News wieder:

Wie von Personen versichertwird , die es wissen
können, soll die Seereise des Bischofs Ballon mit
vollem Einverständnis , ja auf Veranlassung des
Vatikans und der britischenRegierung erfolgt sein.
In seiner Mission soll er tatsächlich als Gesandter
Roms auftreten , um einen Versuchzu machen, ein
besseres Verhältnis zwischen der irischenHierarchie
und der britischen Regierung herbeizuführen. Daß
der Vatikan einen kanadischen Bischof mit einer
derartigen Mission betraut , steht nicht ohne Zwei¬
fel in der Geschichte da . Als nämlich vor einigen
Jahren der Zwist zwischen der Kirche und der
französischenRegierung seinen Höhepunkt erreicht
hatte , wurde der gegenwärtige Erzbischofvon To¬
ronto , der damals noch in Neufundland residierte,
von Papst Pius ersucht , Frankreich zu bereisen,
um einen unabhängigen Bericht über die ganze
Lage, soweit sie die Kirche betreffe, nach Rom zu
übermitteln . Wenn Bischof Fallons Mission das
ausführen soll , was von ihr behauptet wird , so,
würde dies nicht die erste Gelegenheit sein, die die ,
britischeRegierung ergreift , um sich mit Hilfe und
unter Mitwirkung Roms für englische Politik in j
Irland eine größere Mehrheit zü verschaffen.

Das amtlicheOrgan der kanadischenDiözese Lon¬
don, The Catholic Record, meint hierzu, die
Schlußfolgerung, daß Bischof Ballon in irischen
oder anderen Angelegenheiten zu Rate gezogen
werde, erscheine nicht unverbürgt zu sein . Ueber-
raschend wär es gewesen, wenn er nicht um Rat
gefragt worden wäre.

Schweiz.
Das Mrlschäfisabkommen mit Deutschland.

^VTB . Ben », 17 . Mai . (Drahlb .) Eine amt¬
liche Mitteilung des «Berner Bund ' gibt die Be¬
stimmungen des für 9 Monate geltenden, mit einer
beiderseitigen zweimonatigen Kündigungsfrist ver¬
sehenen schweizerisch -deutschen Wirtschaftsabkom¬
mens bekannt , das bis zur Unterzeichnung fertig-
gestellt ist . Deutschland gewährt monatliche Aus¬
fuhrbewilligung an Kohlen 200 000 To ., Eisen und
Stahl 19 000 To . Der Kohlenpreis stellt sich im
Mittel auf 173,50 Fr . für die Tonne ab Grube.
Deutschland gewährt auf diesen Preis für ein
Quantum von 60 000 einen Rabatt von 40 Fr.
für die Tonne . Für Eisen und Stahl wurden
zwischen den Interessenten die Preise vereinbart.
Wie bisher, werden beiderseits Ausfuhrbewil¬
ligungen für zu vereinbarende Austauschmengen
ohne besondere Gegenleistung im Rahmen des
Möglichen erleilt.

Aus Oesteevsich -UNgKVN.
Leutsch-österreich -lmgarische Mrlschastsver-

hsndlungen.
^VTL . Wien , 17 . Mai . Die Blätter melden:

Gestern erschien eine Abordnung der Deutschen
Agrarpartei beim Ministerpräsidenten Dr . Seid-
ler, um ihm die in den letzten Sitzungen der Deut¬
schen Agrarpartei beschlossenen Forderungen zu
unterbreiten . Eine dieser Forderungen betraf die
Aufbringung der bevorstehenden Ernteergeb¬
nisse aller landwirtschaftlichen Produkte auf
Grund der Kontingentierung , durch welche der
unbedingt notwendige Bedarf der konsumierenden
Bevölkerung vollständig sichergestellt und für die
ganzjährige Berpflegungsperiode gedeckt erscheint.
Der Ministerpräsident erklärte , es könne betreffs
des Systems der Kontingentierung noch keine be¬
stimmte Stellung von der Regierung genommen
werden, weil wahrscheinlich Deutschland» Oester¬
reich und Angarn hinsichtlich der Aufbringung als

N „ kU*»i»/,nnnüi, . k,>sk bsbnnk oll mei¬

den' und. selbstverständlich auch ein gleichartiges
Aufbrmgungssystem annehmen müssen.

(Notiz : Wie wir von zuständiger Seite zu die¬
ser Meldung hören, finden über die hier angedeu-
teke Frage zurzeit Verhandlungen statt. Es kann
nicht die Rede davon sein, daß Deutschland, Oester¬
reich und Ungarn als gemeinsames Anfbringnngs-
gebiet behandelt werde». Deutscherseits muß
allerdings verlangt werden, daß bei der Bewirt¬
schaftung die scharfen Erfassungsmaßnahmen, die
in Deutschland durchgeführt werden, auch in der
verbündeten Doppelmonarchie zur Anwendung
kommen.)
Me AMitärkonverMon mit Oesterreich-Angarn

TV. Budapest, 17. Mai . Aeber die neuen
militärischen Vereinbarungen zwischen der Mon¬
archie und Deutschland liegen jetzt Einzelheiten
vor. Der gemeinsame Schuh, dem das Bündnis
der Zentralmächke dient, macht die einheitliche
Ausgestaltung der Armeeleitung nach jeder Rich¬
tung unbedingt notwendig. Sie bedingt eine ge¬
wisse Annäherung ln der Bechaffnung und Aus¬
rüstung, durch die der Ertrag und Nachschub so-
wie die gemeinsamen Vorbereitungen in militä¬
rischer und wirtschaftlicher Beziehung wesentlich
erleichtert wird. Durch die neuen Konventionen
werden die Traditionen und Gebräuche der ver¬
bündeten Armeen unangetastet bleiben, wenn es
auch zum Wesen des Bündnisses gehört, daß die
militärischen Vereinbarungen auf vollständig pari¬
tätischer Grundlage erfolgen. Die obersten Be¬
fehlsrechte wie auch die Rechte der Parlamente
bleiben völlig unberührt , so daß beispielsweise die
Vereinbarungen bekr . die selbständige ungarische
Armee durch das Bündnis keine Aenderung er¬
fahren.

Vom Balkan.
Die Regelung der türkisch -bulgarischen Aragen

TV Wien, 17 . Mai . Es ist anzunehmen, daß
Graf Burian anläßlich der Reise des Kaisers nach
Sofia und Konstantinopel die Gelegenheit be¬
nützen wird , um die Regelung der zwischen der
Türkei und Bulgarien schwebendenFragen anzu¬
bahnen. , I

Türkei.
Türkischer Hauptbericht.

WTB . Konstantinopel, 16 . Mai . Tagesbericht.
Palästinafront : Auf der ganzen Front nur schwa¬
ches Artilleriefeuer . Auf dem Ostjordanufer wurde
eine feindliche Aufklärungsabteilung vertrieben
Unsere Flieger griffen ein Rebellenlager erfolg¬
reich mit Bombn an. — Mesopotamien: Gegen
unsere Ostgruppe und am Tigris vorstoßende feind¬
liche Panzerkrastwagen wurden von unserer Ar¬
tillerie abgewiesen. In der Gegend von Altyn-
koprue schoß Hauptmann Schütz, der Führer der
hier unter den schwierigstenVerhältnissen kampfer¬
probten deutschen Flieger , aus einem feindlichen
Flugzeuggeschwader einen Bomben-Doppeldecker
herab und errang damit seinen 1Ü. Sustsieg, da¬
von 9 im Irak.

Eine Drehbrücke über den Suezkanal.
WTB . Kairo, 16 . Mai . Reuter . Die neue Dreh¬

brücke über den Suez -Kanal bei El Kantara ist be¬
endet. Der direkte Eisenbahndienst von Kairo nach
Palästina ist am 15 . Mai eröffnet worden.

Rußland.
Zu den Kämpfen im Kaukasus.

1VTL . Konstankinopel, 17 . Mai . Die Agentur
Milli erfährt : Nach den letzten Nachrichten er¬
hielten die Bolschewickiin der Gegend von Baku
Verstärkungen aus Turkestan und Astrachan, die
auf russischen Kanonenbooten über das Kaspische
Meer gekommen sind . Rach dem Eintreffen die¬
ser Verstärkungen gingen die Bolschewickibanden
zum Angriff über, in dessen Verlauf die Musel¬
manen trotz heldenmütigen Widerstandes wegen
Mangels an Berkeidigungsmitteln die Stadt
Baku verloren, die nicht gehalten werden konnte,
obwohl Muselmanen aus Dagherstan und Geor¬
gien zur Hilfeleistung herbeigeeilt waren, weil den
Verteidigern die Patronen ausgegangen waren
und es ihnen überdies an Berteidigungsmikteln
mangelte. Die Bolschewicki setzten den Angriff
in heftiger Weise fort . (Die Muselmanen sind
hier nicht zu verwechselnmit den türkischen Trup¬
pen, die sich von Kars ans auf dem Bormarsch
nach Osten befinden, aber natürlich noch weit west¬
lich von Baku sind .)

1VTL . Kiew, 17 . Mai . Ein aus Baku nach
28tägiger Reise hier eingetroffener Reisender mel¬
det von dort, in Astrachan und Zavitzyn sei Hun¬
gersnot . Die Industrie -Anlagen in Baku seren
unversehrt, dagegen in Grosny völlig ausgebrannt.

Aus der Ukraine.
IlVTL . Kiew, 10. Mai . Der ukrainische

Handels - und Industrietag wurde
gestern eröffnet. Anwesend waren an 1000 Dele¬
gierte sämtlicher wirtschaftlicher Verbände , auch
des Bauernbundes und der Großgrundbesitzerver¬
einigung. Nach einer kurzen Begrüßung durch
den Ministerpräsidenten Lysogub hielt Handels-
Minister Guknik eine große Programmrede , die
auch an Stellen , an denen er von einer notwen-
dlaeu Lmichiänkuna des freie» Handels durch die

Staatskvnlrolle sprach , mit großem Beifall aus-
genommen wurde. Der einstimmig gewählte
sitzende der Tagung , Dilmar , Präsident der Ber¬
einigung der südrussischen Bergwerksindustriellen
erklärte namens der Versammlung seine vollste
Befriedigung durch die Ministerrede und auf-
richtige Bereitschaft zur Mitarbeit bei dem Staats
aufbau der Ukraine . Die Kongreßmitgliederbe¬
richten, daß im Donezrevier noch große Arbeiter-
schwierigkeitenherrschen. Der Geist der Arbeiter-
Vertreter dort ist vielfach noch unversöhnlich.

Die Zeitungen bringen die offizielle Ableug-
nung des angeblichen Mirbach-Ultimatums durch
die Moskauer Sowjetregierung . Das Dementibe-
zeichnet böswillige Gerüchte als provokatorisch.
Die internationale Lage Rußlands sei aber ernst

Anstelle des derzeitigen österreichisch - unga¬
rischen Vertreters kehrt demnächst zeitweilig der
Botschafter Graf Forgach nach Kiew zurück , der
bereits die hiesigen Delegationsverhandlungen
österreichisch -ungarischerseits geführt hak und zu¬
sammen mit dem Botschafter Freiherrn v. Mmnm
als dem deutschen Vertreter am 23 . April das
Warenaustauschabkommen mit der ukrainischen
Regierung abgeschlossen hak.

Vertreter des Lriegsernährungsamtes in
Kiew.

^VTV. Berlin , 18 . Mai . (Drahtb.) Wie die
«Nordd . Allg. Zkg . ' erfährt , hak sich der Staats-
sekretär des Kriegsernährungsamtes von Waldow
in Begleitung der Unkerstaakssekretärevon Braun
und GrSvenih nach Kiew begeben, um an Ork und
Stelle auf eine Beschleunigung der ukrainischen
Einfuhr hinzuwirken.
Die Antwort des finnisch. Senats an England.

TV. Kopenhagen, 17 . Rial . Als Antwort Ms
die von England bedingte Anerkennung der Selb¬
ständigkeit Finnlands veröffentlicht der Senat
eine Erklärung , worin ausgefiihrk wird, die An¬
erkennung Englands sei zwar von Wichtigkeit,
Finnland könne aber nicht zustimmen, daß die
Frage der Selbständigkeit Finnlands einem zu¬
künftigen Friedenskongreß vorgelegt werde, da
diese bereits von mehreren Staaken sowohl in
rechtlicher als in praktischer Beziehung bedin¬
gungslos anerkannt worden sei. Bezüglich der
englischen Bedingungen wird weiter erklärt , daß
die finnische Regierung bereits Schritte zur Frei¬
gabe der Engländer, die von den Deutschen in
Finnland gefangen worden seien, unternommen
habe, und zwar mit Rücksicht darauf , daß Eng¬
land, das die Selbständigkeit Finnlands noch nicht
anerkannt habe, nicht das Recht besitze, eine der¬
artige Forderung zu stellen. Weiter heißt es in
der Erklärung , daß die Frage der freien Durch¬
fahrt englischer Waren nach Rußland verfrüht
sei, da die internationalen Handels - und Schrfs-
fahrksverhSlknisse eine staatliche Ueberwachung
notwendig machten, um so mehr, als England selbst
im hohen .Maße ein solches Verfahren anwenöe-

Finnlarrd.
Ino von den Finnen besetzt.

TV. Kopenhagen, 17 . Mai . Die finnische
Festung Ino , die bisher von den Russen hart¬
näckig beseht gehalten wurde, ist nach einer Mel¬
dung aus Zelsingfors jetzt von den Finnen beseht.
Bor ihrem Abzüge zerstörten die Aussen mehrere
Anlagen der Festung.

Italien.
Bevorstehende Ereignisse an der Front,
tu . Genf 17 . Mai . Echo de Paris meldet

von der italienischen Front : Die französischen
Kolonialtruppen , soweit sie die italienischen
Truppenbestände verstärken , sind an die Front
gebracht worden . General Diaz hat in den
letzten Tagen die ganze Front inspiziert;
man darf annehmen , daß die italienischen
Aspirationen in den nächsten Tagen zur Ver¬
wirklichung schreiten.

Japan.

Die japanische Flottenrüstung.
tu Rotterdam , 17 . Mai . Londoner Zei«

tungen melden aus Tokio : Die japanrsche
Regierung verlangte für das neue Etats¬
jahr wieder einen Kredit von 1 Mill . Pen
für den Ausbau der japanischen Kriegsflotte.

Der Schutzengel Japan,
tu Rotterdam , 17 . Mai . Minister Goto

erklärte nach einer Timesmeldung aus Totw,
daß d as zur Besprechung stehende japamM
chinesische Militärabkommen hauptsächlich me

Aufrechterhaltung des Friedens und der
tegrität Chinas gegenüber der deutschen Ge¬
fahr , die über Sibirien heraufziehe , bezwea
(Was für Pläne sich hinter diesem Schu?
Chinas vor der „deutschen Gefahr " verbergen,
wird auch die Entente eines Tages erkennen.

Amerika.
Kanada nnd der Wirtschaftskrieg mit

Deutschland.
WTB . Berka . 17 . Mai . Nach einer Meldung^

„Times" Ms Ottawa vom 9. Mtt führte de?
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Senator Roche zur Begründung des Wider-

^ >s gegen einen Gesetzentwurf für Aus-
^

"
jeßung des deutschen Handels nach dem

Men aus : Wenn der Krieg vorüber sei , werde
Wtschland Kanadas bester Handelskunde wer-

Das Ende des Krieges werde den Ausbruch
MS fürchterlichen Handelskampfes sehen. Dann
Men die Vereinigten Staaten die Finanz - und
Mdelsroelt beherrschen. Sie hätten Eisen, Kohle
B Industrie zur Fabrikation von Waren . Sie
Menauch Schiffe zur Ausführung dieser Waren
^ alle Weltteile. Sie würden ein großer Mittel-
Mkt der internationalen Finanz werden. Unter
Mn Umständen würden sie keine kanadischen
Karen brauchen. Auch England macht Kanada
HM Aussicht mehr auf Vorzugsbehandlung , denn

werde nach dem Kriege immer mehr gezwungen
M, mit den Bereinigten Staaten Handel zu trei-

Deutschland sei eines der Länder, mit denen
unbedingt werde Handel treiben müssen.

Twille über die bevorstehende Erhöhung der
direkten Steuern.

. Bern, 17 . Mai . (Drahtb .) Nach einer Mel¬
der Morningpost aus Washington hat die

ibikündigung des Schatzsekretärs, daß die Regie-
E dem Kongreß eine Erhöhung der direkten
Neuern beantragen werde, nach verschiedenenL ".-

unter den republikanischenKongreßmitglie¬
dern und in der Geschäftswelt starke Entrüstung
megt.

VerWiedeWeNschvichtsn
Die Virkungen des ll -Vootkrieges auf

Madeira.
Portugiesische Zeitungen schreiben : Die sonst

soblühende Kolonie Madeira befindet sich heute
meiner sehr schlechten wirtschaftlichen Lage, her-
mgerufen durch eine Arbeitskrise . Durch die
Mschiffahrk konnten sich unsere Kolonien so gut
„Wickeln. Durch seine geographische Lage dil-

vor allem Madeira einen der wichtigsten
des Welthandels , da alle Schiffe, die von

m Iberischen Halbinsel kamen und nach Ame-
cka oder Afrika fuhren, Funchal anliefen, um
irrt Passagiere zu landen und sich mit Reise-
Mimt zu versehen. Durch die Verminderung
ierSchiffahrt hak Madeira einen tödlichen Schlag
challen , da die Insel jetzt völlig isoliert liegt, ob¬
gleich nur wenige Kilometer vom Mutterlande
uchmt. Zweimal schon sind deutsche llnkersee-
!««te vor der Insel erschienen und haben ihre
Lmaten in die Stadt geworfen und große Opfer
Merk . Die wirtschaftliche Not wird immer
Mr . Man erhofft bestimmt von der Regie-
Pg , -aß diese Schritte unternimmt , um Madeira
Uder verzweifelten Lage zu retten.

Deutsches Reich.
WskanrLer v. KerMng Mer

die Kage.
Vik. Budapest» 17 . Mai . 3a einer Ilntrr-

ckng des Berliner Vertreters des «Az Est" mit
M Reichskanzlererklärte Graf Hertling, es er-
Meihn mit besonderer Freude » daß er in einem
«Anblick zn - er öffentlichen Meinung Ungarns
^chen könnle, wo durch den Abschluß des
Redens mit Rumänien die erprobiek>isch-ungarifcheWaffenbrüderschaft das für Un-

befriedigende Ergebnis erzielt habe, daß seine
en fortan sicher gegen einen rumänischen

geschützt seien. Er hoffe, daß die be¬
ehrte Waffenbrüderschaft für alle
En dazu beitragen werde, daß Deutschland

Ungarn in bleibender Freundschaft zueinanderVn.
3u den Verhandlungen im Großen Hauptquar-

. sagte der Reichskanzler: Die Vertiefung und
«Äerenkwicklang des von den großen Staats-
Mnern Bismarck und Andraffy geschaffenen' es werde sicherlich von günstigen Folgen

Er bringe allen Bestrebungen, das unc. r-
He Verhältnis zu bessern , die wärmsten Sy a ' r-

entgegen . Der wirtschaftliche Zusammen-
Mß Deutschlandsund Oesterreich-Ungarns habe'k Spitze gegen irgend einen Skaat . Cr wolle
. « anderes, als beiden Ländern den Platz an
§

donne sichern . Was die militärischea Äc
Atzungen anbetreffs, so sollten die Verernbarun-
^

«einen agressiven Charakter für dis Zukunft
Es solle eine Konsolidierung der gcgen-

^ >gen Verhältnisse herbeigeführt werden.
Reiche sollen nach dem Kriege eng

>,l ^ uden bleiben, so wie sie der Krieg nahr-
yy . liobe. Er habe im Großen Hanptquar-'dlk General Arz, mit Hindenburg und Lnden-
M gesprochen . Alle drei Herren hätten sich

geäußert . Wenn die Welk sich ein-
^ Friedensbund zusammenschließen

7» .
'? so sagte Graf Hertling —, wolle
l ch land mit Freuden bei treten.

^ Politik sei immer sine Politik des Frie-
M gewese«, ebenso wie das Bündnis mit Oester-
^

' '- ugar« ei« Bündnis zur Erhaltung des Frie-w«r.
3», Schluß sagte Graf Hertling : 3ck bin

" " wer Optimist genug , um zu
daß wir in diesem Jahre

r o d e n haben werden. Ich sage^ ' " ? n h
dadieRel, . .
der Entente hört, noch immer von einer
da die Reden , die man von den Staats-

! ZerfplNerung der Zentralmächke sprechen. Man
könnte glauben, daß die Angriffe auf Lloyd
Georgs, die ja auf die Wirkung des Friedens¬
gedankens Hinweisen , den Friedensmöglichkerken
einen besseren Boden schaffen werden. Das war
aber nicht der Fall . Ich kann augenblick¬
lich nicht mehr sagen , als daß ich die
feste Ueberzeugung habe , daß die
weiteren Ereignisse im Westen » ns
dem baldigen Frieden näher brin¬
genwerden, und daß dann das im Kriege er¬
probte und ausgebaute Bündnis zwischen Deutsch¬land und Oesterreich-Ungarn zu erneutem Blühenund reichem Segen gelangen werde.

Der Kamps um die Richtlinien zur
Ukraine - Politik.

Stuttgart , 17. Mai . Zu den Vorgängenim Hauptausschuß des Reichstages teilt der
Reichstagsabgeordnte Konrad Hauß-
mann (freis . Volkspartei ) im Beobachter
mit , daß er im Aufträge der volksparteilichen
Kommissionsmitglieder und im Einver¬
ständnis mit den Abgeordneten des Zen¬
trums und der Sozialdemokratie den Textder 7 Richtlinien zur Ukaine -Politik vor der
Einreichung der Resolution dem Vizekanzler
von Payer vorgelegt habe und daß auf die
vom Vizekanzler gegen eine förmliche Beschluß¬
fassung geäußerten politischen Bedenken die
volksparteilichen Abgeorneten sowie die Ab¬
geordneten der anderen Parteien sofort bereit
waren , diesen Bedenken Rechnung zu tragen.
Dies gilt auch von dem Antragsteller Erz¬
berger, der mit dem bei den Verhand¬
lungen mitwirkenden Vorsitzeden der
Zentrumspartei , AbgeordnetenGröber,durch¬
aus konform ging . Der angebliche Vorstoß
gegen die Reichsregierung ist, wie so viele
andere Ausstreuungen , ein tendenziöses
Märchen. Es zählt zu dem durchsichtigen
und aussichtlosen Zweck , zwischen den Mehr¬
heitsparteien oder zwischen diesen und der
Neichsregierung eine Entfremdung her¬
be izusühr en.

Ein konservativer Antrag betr . die Wiener
Reise Erzbergers.

tu . Berlin , 17. Mai . Der Abg . Westarp
hat im Reichstag folgende kleine Anfrage
eingebracht '. Trifft es zu, daß der Abg . Erz¬
berger im Dezember v . I . mit Einverständnis
des Auswärtigen Amtes eine Reise nach
Wien unternommen hat , über deren Ergebnis
er dem Reichskanzler und dem Auswärtigen
Amt Bericht erstattet hat ? Hat es sich dabei
um politische Angelegenheiten gehandelt , zuderen Erledigung der Abg . Erzbcrger vom
Auswärtigen Amt beauftragt oder ermächtigt
war? Sind dem Abg . Erzberger seither
auch sonst derartige Aufträge oder Ermächti¬
gungen zu politischer Tätigkeit im Auslande
erteilt worden , und welche Obliegenheiten
sind dem Abg . Erzberger vom Auswärtigen
Amt übertragen?

Litauen und Sachsen.
tu Berlin , 17 . Mai . Wie die „Tägl . R .

"
hört , ist bereits ein Vertrag entworfen wor¬
den, der als Grundlage für die Personalunion
Sachsens mit Litauen dienen soll.

Absiinenzpolitik.
Berlin , 16 . Mai . In letzter Zeit Lejchäs-

tigten sich alkoholgegnerische Blätter mit dem
Willen der Abstinenten zur politischen Macht.
Während alle darüber einig sind, daß eine
wirksame Eindämmung des Alkoholismus
nur auf dem Wege der Gesetzgebung zu er¬
reichen sei , gehen sie Ansichten über den ein¬
zuschlagenden Weg zum politischen Einfluß
weit auseinander . Nun nimmt auch das
Kreuzbündnis , Verein abstinenter Katholiken
(Zentrale Heidhausen — Ruhr ), in seinem
Organ „Volkssreund " Stellung zu der auf¬
geworfenen Frage . Seine Ansicht geht dahin:
1 ) Grundsätzlich könnten wir es begrüßen,
wenn die gesetzgebenden Körperschaften die
Abstinenzbewegung tatkräftig fördern würden.
Allerdings müßte eine großzügige und ein¬
gehende Aufklärung des Volkes mit den ge¬
setzlichen Maßnahmen Hand in Hand gehen,
da die besten Geftche infolge der Umgehungen
wirkungslos bleiben , wenn sie nicht von der
Einsicht und vom Willen des Volkes getragen
werden . 2) Die Ausstellung eigener absti¬
nenter Wahlkandidaten seitens der vereinigten
Abstinenienverbände ist undurchführbar . Zu¬
nächst ist ihre Zahl zu geling , um auf Erfolg
rechnen zu können , dann aber gehen die An¬
schauungen der Abstinenten in Politik , Kon¬
fession und Weltanschauung soweit auseinan - ,der, daß sie sich schwerlich auf einen Kandi¬
daten einigen würden . 3 .) Die Frage des
Frauenstimmrechts ist noch nicht spruchreif.
Selbst der katholische Frauenbund hat dazu
noch nicht Stellung genommen . Ihm aber
geht die Sache in erster Linie an . 4 .) Was
mehr als bisher geschehen soll, ist die Ein¬
wirkung auf nahestehende Abgeordnete.
kein uatiouaMberales Wahlrechtskompromiß

in Aussicht.
IV . Berlin , 17 . Mai . Die «Berl . N . Nachr .

"
bezeichnen eine Meldung der , B . Z. ", daß die

näkionalliberalen Gegner des gleichen Wahlrechts
zu weiterem Entgegenkommen bereit seien, als
frei erfunden und fügen hinzu: Die hinter dem
Antrags Lohmann- Fuhrmann stehende Hälfte der
nationalliberalen Landkagsfraktion hat niemals
einen Zweifel darüber gelassen , daß der Inhalt
des Antrages das äußerste Maß von Zugeständ¬
nissen bedeutet, wozu sie sich um einer Einigungwillen bereit erklären kann.

Gründung einer Zentralstelle zur Förderungder Düngerherstellvng beim Stab des
kriegsamts.

Man schreibt uns : Es besteht die Gefahr,
unseren Boden im vierten Kriegsjahr so verarmt
zu sehen, daß die Ernährung in Frage gestellt wer¬den könnte . Hauptsächlichfehlt es an Kunstdünger.
Daher ist eine Vereinheitlichung aller jener Maß¬
nahmen energisch in die Hand zu nehmen, die eine
auskömmliche Düngerbelieferung ermöglichen. Zu
diesem Zweck hak der Chef des K. A ., General¬
major Scheuch, die Düngerzentrale gegründet, die
keineswegs etwa die Herstellung von Dünger be¬
treiben , sondern sie nur erleichtern und sichern soll.Da im Kriege die wichtigsten Faktoren : Arbeiter.
Transporte , Materialien militärisch bewirtschaftetwerden, liegt es auf der Hand, daß dies System
nicht willkürlich geändert werden kann . Daher
brauchen alle nicht militärischen Stellen das Mili¬
tär notwendig, sollen nicht Unsummen von Zeitverloren und Unzuträglichkeikengeschaffen werden.
Für die kommende Herbstbestellung darf aber
keine Zeit mehr verloren werden, und das Not¬
wendige muß unbedingt jetzt veranlaßt werden.— Die Leitung der Steile hat Dr . Bitkong: ihrUnterbau ruht in den vielen Kriegsamksstellen,die mit möglichster Beschleunigung auf die neue
Aufgabe eingehen. Der Zentrale steht ein Aus¬
schuß von hervorragenden Männern der Düngsr-
industrie und der Landwirtschaft zur Seite.
X Vsrständigungsmöglichkeiten m der Wahl-

rechksfrage.
Nach einem Berliner Telegramm in unserer

gestrigenNummer scheinenAussichten zu bestehen,
daß auch die Anhänger des Antrages Lohmann
geneigt sind , sich mehr auf den Boden des gleichen
Wahlrechts zu stellen, und daß man durch Ein¬
fügung einer Alters - Zusatz stimme eine
Mehrheit für die Vorlage finden zu können glaubt.Das Zentrum , das eine erfreulich geschlossene
Stellung zur Wahlrechtsfrage elnnimmt — ab¬
gesehen von der kleinen Gruppe grundsätzlicher
Gegner des gleichen Wahlrechts —, wird sich auf
diesen Boden stellen können, falls die von ihm be¬
antragten Sicherungen, sowohl die kulturel¬
len als die politischen, Annahme finden . Für ein
Pluralwahlrecht wird das Zentrum nie zu haben
sein. Das beweist die Abstimmung in der dritten
Lesung, wo die Fraktion , außer drei Mitgliedern,
geschlossen gegen die konservativen Pluralwahl-
rechtsankräge stimmteund sie zu Fall brachte. Auchdie Punkte des Antrags Lohmann, der z. B.
denen eine Zusahstimme geben will, der minde¬
stens 10 Jahre in einer Gemeinde wohnhaft ist,hat viele Bedenken gegen sich, da er beispiels¬
weise Beamten , die versetzt werden, Privakange-
stellken und Arbeitern , die ihre Stelle wechseln
usw ., die zweite Stimme vorenthalten würde. Ein
weiterer Punkt im Antrag Lohmann, der den
Festbesoldeten im Staats -, Kommunal-, Kirchen-und Schuldienst eine weitere Wahlsiimme gebenwill, bedeutet eine ungerechte Bevorzugung des
Beamtentums gegenüber dem Bürgertum und istdeshalb unannehmbar . Die weiteren zwei. Vor¬
schläge Lohmanns sind entweder unannehmbaroder, wenn man die Altersstimme an das Alter
von 40—45 Jahren knüpft, überflüssig. Für das
Zentrum erscheint also der 8 3 mit einer Alkers-
Zusahsiimme wohl annehmbar, natürlich unter der
Bedingung der Annahme der Sicherungen . In
dritter Lesung sind ja bereits die Zentrumsanträgebekr . Zweidrittelmehrheit bei Aenderung der Ver¬
fassung , sowie bei Aenderung der Wahlkreise an¬
genommen worden. Auch für die Sicherungen in
bezug auf Kirche und Schule darf in der nächsten
Abstimmung eine Mehrheit erwartet werden.
Auch die Frage bezüglich der Verhältnis¬wahl bedarf der Regelung , da sonst große poli¬
tische Minderheiten , besonders in den Industrie¬
bezirken, »«vertreten sein werden. Die Regelungdes Reichstags , den Industriebezirken die Ver¬
hältniswahl zu geben, ist auch für das Abgeord¬netenhaus zu empseblen. Also auf dem Boden der
Alkersstimme, der Sicherungen und der Verhält¬
niswahl für die volkreichen Gebiete muß eine Ver¬
ständigung gefunden werden. Wir hoffen, daß siebereits vor der vierten Lesung im Abgeordneten¬haus gefunden wird, ebe das Herrenhaus sich mitder Vorlage befaßt . Es sollte au den maßgeben¬den Stellen vermieden werden, eine Auflösungdes Abgeordnetenkauses herbeizuführen, deren
Folgen nicht abzusehen. sind . Vernunft und Ein¬
sicht und das vaterländische Interesse gebieten es,das gleiche Wahlreckt in einer Form zu verab¬
schieden , welche die ehrlicheEinlösung des Königs¬wortes bedeutet und keinerlei Empfindung imVolke aufkommen läßt , als sei es um diesesKöniaswort betrogen worden.

Riechliches.
Der Fürstbischof von Vrixen

MTV . Innsbruck , 17. Mai . Der Fürst¬
bischof von Vrixen , Franz Egger , ist heute
vormittag an einer Lungenlähmung gestorben.

Die theologische Fakultät in
Warschau.

(Don einem polnischen Publizisten .)
Die Warschauer Universität wird gegenwärtig

durcheine katholisch theologische Fakultät ergänzt.

Sie wird in derselben Gestalt wieder errichtet, in
der sie, leider nur für kurze Dauer , im Jahre 1818,
zur Zeit des vom Wiener Kongreß geschaffenen
und von Alexmrder I . mit einer für jene Epoche
sehr liberalen Verfassung des bedachtenKönigreichs
entstanden war.

Die Errichtung der katholischenFakultät erfolgt
gerade hundert Jahre nach der Gründung der
Universität Warschau, die damals aus Dankbar¬
keit den Namen „Alexander-Universität" erhielt,
sich aber unter dem Einflüsse der von Metternich
geschürtenReaktion nicht günstig entwickelnkonnte.
Nachdem die Universität im Jahre 1831 infolge
des Aufstandes geschlossen worden war , entstanden
in Warschau zwischen 1840 und 1860 verschiedene
„Akademien"

, um dem immer empfindlicheren
Mangel an beruflicher Intelligenz abzuhelfen. So
wurde auch die „ Geistliche Akademie" ins Leben
gerufen, die aber nur bis zum zweiten Aufstande
im Jahre 1863 bestehen blieb.

Zur Zeit der russischen Herrschaft war es den
jungen katholischen Theologen nicht erlaubt , zu
Studienzweckenins Ausland zu reisen. Der einzige
Ort zur höheren Ausbildung der katholischen Geist¬
lichen war die Akademie in Petersburg , die auch
das Recht besaß, den Theologen gelehrte Grade zu
verleihen. Aber dieses strenge Internat , wo die
Vorlesungen nur in lateinischer und russischer
Sprache abgehalten und nur eine sehr beschränkte
Zahl von Schülern zugelassen wurden (es gab
Fonds nur für einen Hörer jährlich aus jeder
Diözese und zwar für den, der das Diözesanseminar
am besten beendigt hatte) , war nicht imstande, das
bis in die letzte Zeit sehr traurige intellektuelle
Niveau des katholischenKlerus zu heben. Aus die¬
sem Grunde entstand vor zehn Jahren eine Sezes¬
sion: einige zehn junge Geistliche sonderten sich
von der Kirche ab und bildeten die Sekte der
Mariaviten . Das war ein seit der Reformation
in Polen nicht dagewesenes Ereignis.

Ais die russische Grenze aufgehört hatte , eine
chinesische Mauer zu sein , reisten die jungen Prie¬
ster zwecks theologischer oder philosophischerStu¬
dien vorwiegend nach Rom , nach Freiburg in der
Schweiz und nach Löwen in Belgien . Unter dem
Einfluß der dort ausgebildeten Geistlichenhob sich
auch ein wenig das wissenschaftlicheNiveau der
Petersburger Akademie. Unsere Geistlichen ge¬
nossen aber ihre Ausbildung auch an den pol¬
nischen Universitäten in Krakau und Lemberg.
Doch alles dies vermochte nicht den Mangel einer
theologischen Fakultät in Warschau zu ersetzen»
Sie wurde seit langem und heiß ersehnt.

Die Verfassung der neuen Fakultät ist bereits
veröffentlicht. Sie befindet sich in enger Abhän¬
gigkeit von dem Erzbischof- Metropoliten . Der
Professor kann an der theologischen Fakultät die
«vonla Isgsncki" erst dann erhalten , wenn er vom
Erzbischof die «missio eanoniea , erhalten hat:
sobald ihm diese entzogen wird, muß der Pro¬
fessor den Lehrstuhl verlassen. Außerdem legt er
zu Händen des Dekans die ..prolsssio lickst " ab.
Die dogmatischeund spezielleTheologie, die mora¬
lische Theologie und der Text des kanonischen
Rechts werden lateinisch, andere Gegenstände in
polnischer Sprache vorgetragen.

Die neue Ergänzung des Statuts der , War¬
schauer Universität stellt, nach mittelalterlichem
Brauch , eine Hierarchie der Fakultäten fest . Den
ersten Rang erhält die theologische , den zweiten
die juristische , den dritten die medizinische und den
vierten die philosophische Fakultät.

Neueste Nachrichten.
veottch« Tsgerbrckckt.

iVW . Großes Hauptquartier»
18 . Mai . (Amtlich.)

An - er Kampffront nahm die tagsüber schwache
ArMerietskigkeik vor Einbruch der Dunkelheit er¬
heblich zu . Starkes Skörnngsfeuer hielt die Nacht
hindurch an . Rege Erkundungstäiigkeit führte
namentlich in der Gegend von Lasigny zu heftigen
Nahkämpfen . Mehrfach wurden Gefangene ein-
gebrachk.

Gestern wurden 16 feindliche Flugzeuge und
1 Fesselballon abgeschoffsn.
Der Erste Generalquarkiermeister: Lndeudorff.

IE " Wegen Gewitterstörungen sind die wei¬
teren Telegramme ausgeblieben.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thote, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,G. m. b. H . (A. Sommerfeld, Verleger), Vechta.

Mt cbm Lorssasem werden
25 M. gezahlt.

Denkt an -ie Goldankaufsstelle
und bringt Eure goldenen Schmuck-
suchen. Dem Vaterlande gehört heute
alles Gold.
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Gültig vom 15. Mai 1918.

Entf.
Lw Zug la k Zug 1

2.- 3. Kl.
Zug 3a k
2.- 3 . Kl.

Zug 3VV
2.- 3. Kl.

Zug 3d ?
2.- 3 . Kl.

Zug 5
2 .- 3 . Kl

Richtung Vechta -Clopppenburg

7 .00 » 6 .50 11 .50 «- 12 .46 3 .00 § 7 .L3
3 .2 7 .06* Z> 6 .57 * . 11 .57 * § 12.52 * - 3 .06 * § 7 .LL*
4 .7 7 .11 « 7.02 § 12.02 L 12 .57 » 3 . 17 H 7 .12
7.5 7 .20 L 7 .12 Z 12.09 L 3 .18 r» 7 .21

10 .6 7 .30 » 7 .21 L 12 .17 ^ 1 .22 « 3 .26 -Z 7 .Z1
12 .3 7 .34* K 7.25 * A 12 .21 * K 1 .26 * N 3 .30 * " 7L*
13.7 7 .39 Z 7 .31 - 12 .24 Z 1 .34 8 3 .34 Z 7 .11
16 .0 7 .44* 7 .37 * « an ^ 1 .40 * « 3 .39 * Z 7 .11*
17 .4 7 .48 Z 7 .44 Z 1 .50 8 3 .43 § 7 .L1
20 .5 7 .57 Z 7 .55 r» 2 .05 ^ 3 .51 » 8 .L

27 .6 8 . 10 s; 8 . 10 K 2.20 4-04 Z 8 .22

*) Die Ẑüge halte! 1 NM nach Bedarf.

StaLisNen Zug 2
2.- 3. Kl.

Zug 4a k'
2 .- 3 . Kl.

Zug 41V
2 .^ 3 . Kl.

ab Vechta
^ Schledehausen*

Daren
Bakum

Vestrup
* Darrenkamp *

Schwichteler
* Tenstedt *

Cappeln
Emstek

Cloppenburg

Zug 4b ?
2 .- 3 . KI.

Richtung Cloppenburg -Vechta.
9.45
9 .39*
9 .35
9 .28
9 .16
9 .09*
9 .06
9 .00*
8.57
8 .49
8.35

1 .13
1 .07 *
1 .03

12.56
12 .48
12 .43*
12 .40

ab
Nur an

Sonn - und
Festtagen.

5.50
5 .43*
5 .39
5 .31
5.19
5.13* :
5 .09
5 .00*
4 .56
4 .44
4 .25

kv

5 .30
5 .24*
5 .20
5 .13
4 .04
4 .59* 7
4 .56 ß
4 .50* w
4 .47 §
4 .39 «
4 .25 8

Zug 6
2 - 3'

10 .1L
1VW I

9L
9L
9L
9.DI
S.R
9.Kj
M
9.Y
8L

Die Betriebsleitung.

Amtsvorstand. Vechta , den 18 . Mai 1918 Erhalte heute 2 Ladungen

Bekanntmachung.
Der von den Hausschlachtungen aus der Ge¬

meinde Oythe abzuliefernde Speck , sogen . Hinden-
burgspeck , ist am
Mittwoch, de m22 . d. Mts., von vorm. S—10 Uhr»
in den Geschäftsräumen des Schlächtermeisters
Möller in Vechta , Großestraße , zur Ablieferungzu
bringen.

Zugleich bietet sich an genannter Stelle Gelegen¬
heit , Rückstände an Hmdenburgspeck aus den übri¬

gen Gemeinden und diejenigen rückständigen
Fleischmengen , die infolge Ueberschreitung der Ver¬

sorgungsdauer abgegeben werden müssen , abzulie-
sern.

Die festgesetzte Menge ist genau und in einwand¬
freier Beschaffenheit zur Ablieferung zu bringen.
Das Gewicht wird bei der Annahmestelle festge¬
stellt . Feststellungsbescheide und Wechselgeld sind
mitzubringen.

Die Ablieferungspflichtigen werden darauf hin¬
gewiesen , daß ihnen hiermit die letzte Möglichkeit
gegeben ist , ihrer Ablieferungspflicht nachzukom¬
men . Rückstände werden nach Ablauf dieser Frist
durch die Gendarmerie auf Kosten der Säumigen
beschlagnahmt . Außerdem werden letztere un-
nachsichtlich der Staatsanwaltschaft zur Bestrafung
gngezeigt werden.

Prüfe also jeder Selbstversorger die ihm erteilten
Feststellungsbescheide nach und liefere zur Ver¬

meidung von Strafe und finanzieller Nachteile die

Hm aufgegebenen Mengen an die Sammelstelle ab.
» Kückens.

GemetndeKakum.
Um Mittwoch , 22 . Mai ., müssen sämtliche hier

Noch angemeldeten

L Kartoffel«
Nachmittags von 1 Uhr an abgeliefert werden.
Au ch die bei der Revision Vorgefundenen Kartof¬
feln werden an diesem Tage abgenommen.

2 . Arees , Bahnhof B akum i. O.

Bachschau.
Am Dienstag , dem 21 . Mai , Hopener Mühlen¬

bach , Kattenpohlsgraben uud Fladderbach 2 . Am
22. Mai Unlandsbäke . Am 23. Mai Fladderbach 1,
Mühlen und HarPendorferMühlenbach . Am 25 . Mai

Hagenbach in Brockdorf 2 . Am 27 . Mai Löhner,
Nordlohner , Bokerner Feldbach Nr . 12 und Zug¬
graben 31 in Schellohne und Lohnerwiesen . Am 28.

Mai Hinter-Moorkanal im Löhner, Nordlohner Moor.
Am 4. Juni Aue und Nr. 38 in Märschendorf.

Den Uferanliegern wird aufgegeben , ihre Pfänder
bis dahin in schaufteien Stand zu setzen, widrigen¬
falls wird es auf Kosten der Säumigen gemacht.

Der GemeindevorsLand:
Hempelmann.

Generalversammlung
der Genossen der Spar - und Darlehnskasse,
e. G . m. u . H. , zu Ramsloh , am 26. Mai,
nachm. 3S Uhr, in der Schule zu Rmnsloh.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht.
2 . Prüfung und Genehmigung der Bilanz.
3. Antrag auf Entlastung des Vorstandes und

Aufsichtsrats.
4 . Beschlußfassung über Gewinnverteilung.
5. Neu - bezw . Wiederwahl eines Aufsichtsrats¬

mitgliedes.
6 . Revlsionsbemerkungen.
7 . Verschiedenes.

Die Rechnung pro 1917 liegt vom 19 . ds . Mts.
an im Geschäftszimmer des Rendanten zur Ein¬
licht aus

S. Block. Ll. Bröring.

kiiiMliliiiisi!
von s —10« Liter Inhalt sind wieder auf Lager.

Loldort i. O. Vernü . Liemna.

Chlorkalium
und eine

Ladung Speisesalz
wovon noch abgebe.

In den nächsten Tagen erhalte eine Ladung

gemahlenen Kalk,
wovon noch abgebe.

Kaufe auch

Arnold Meyer , Goldenstedt (Bhf .).

Unsere Mitglieder werden hierdurch eingeladm
zur ordentl . Generalversammlung am Sonntag,
dem 26. Mai , nachmittags4 Uhr, bei Wirt Döh-
mann in Steinseld.

Tagesordnung:
1 . Vorlage und Genehmigung der Bilanz und Ent-

lastung des Vorstandes.
2 . Verwendung des Reingewinnes.
3 . Vorstands - und Aufsichtsratswahlen.

Die Bilanz liegt bis zur Versammlung im Ge-

schästslokale zur Einsicht der Mitglieder bereit.

Eier -Verkaufsgenossenschaft,
e. G. m. u. H. zu Steinfeld.

C. Kohorst. H. Beverborg. A. Haoerkamp.

kilie ÄlliilW beirslieüs,
Mies ml! WWee

angekommen und gebe zu billigsten Tagespreisen ab.

Visksk . ci . V . VSUv » .

SMWMin -er AmOiuit-
Mter »M-MUnrs* e. N.

Die Mitglieder des Vereinsausschusses wer¬
den hiermitzu einer Versammlung am Donners¬
tag, dem 6. Juni d. Js ., vorm . 9Vs Uhr bei
Wirt A . Werneke zu Cloppenburg einberufen.

Tagesordnung:
1 . Vorstandswahl.
2 . Besprechung über Zuchtviehauktion.
3 . Anträge aus der Versammlung.

Der Vorstand.

Die ordentliche Mitgliederversammlung des
Herdbuchvereins der „SchwarzbuntzüchterSüd-
Oldenburgs e . V .

" findet am Donnerstag,
dem 6 . Juni d . Js ., vorm. 10Vz Uhr im Saale
des Wirt 's A. Werneke zu Cloppenburg statt.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablagen über das Geschäfts¬

jahr 1917.
2 . Entlastung des Vorstandes u. Rechnungs¬

führers.
3 . Besprechung über Abhaltung einer Zucht¬

viehauktion.
4 . Änderung des Statuts.
5 . Verschiedenes.

Die Mitglieder des Vereins werden hier¬
mit dringend eingeladen . Der Vorstand.

Aus eingetroffener Ladung

Kederich - Kainit
auf Station Rechkerfeld und Goldenstedt nimmt

Bestellungen entgegen.
Goldenstedt. Genossenfchafis-HSckselschnelderel.

la. Rot - Stock - Klee -WV
hat abzugeben
Goldenstedt. Genoiienicdafts -LäckieUckneiderÄ.

vrilllllUiMlW ZpillMl
empfiehlt

OärtQsrsi XnaMe.
Telefon Nr . 11.

Erhalte in nächster Zeit eine Ladung

DeutscheDoering-Grasmäher
Heuwender und Heurechen.
Doering -Mähmesser 18 und

2V Klingen
sind vorrätig und gebe dieselben so lange der Vorrat

reicht preiswert ab . Bestellungen hierauf nehme
sofort entgegen , da der Vorrat bald vergriffen sein
wird . Lieferbar zur Ernte:

Dreschmaschinen, Göpel , Häcksel- und
Futterschneid -Maschinen.

Sofort ab Lager:

Pflüge , Eggen , Kartoffelpslüge und
Kartoffel -Eggen

für Hand - und Kraftbetrieb . Ferner habe

4 me MMMil
50, 70 und 80 Ztr . Tragkraft preiswert abzugeben.

V . MeLLÜsliL,
Maschinenfabrik,

Schneiderkrug i . O.
Fernsprecher Nr . 6.

k« Z gelbe kW«
sind wieder eingetroffen.

Ferner empfehle noch

Serradella , schwefelsaures
Kalimaguesia , HederichkaimL

sowie

Zuckerhäckselmelasje und
Fischmehl.

vcrmms . I . ksibsr.

LMm-kMßick.!
ll . ? LnK !taZ , ^ llksnZ 8 lldr HireuäL. !

Programm.

Ittel ueß 8s«
Schauspiel in 5 Akten.

kiinel sie KMsIm.
Mmlmg s» je»,

viere Kei»MM
Burleske in 2 Men.

Wll

lüMse -Vensell vrem,
LriwevstrsLe 11/12,

Fernsprecher : Roland 1566.
Geschäftszeit von 9— 1V/z , 3Vs— 6V- Uhr

bietet solange Vorrat reicht an

la llsucklsbsk , Mittel oder Grobschnitt
ohne jeden Ersatz in */» Pf . Paketen a M
1 .75 per Paket , in V« Pf . Paketen a Mk.

per Stück.

OlZarrea von M . 30 per 100 St . aufwärts.

i -iekeruvZ erkolZt ZeZea
A nur an Privatpersonen.

^ Zum Weüerversand ins Feld
bestens geeignet.

MchenMyen
(cellulose) blau -weiß ge¬
streift , große weite Form,
gefl. Ware , auch mit Trä¬
ger , Per Stück Mk . 7 .25
versendet solange Vorrat
per Nachnahme.
Versandhaus W. Plath,
Itzehoe i . H . vorm . A.
Messen Ww.

Dr . Fischer,
Spezialarzt für

Haut - und Haar-
Krankheiteu

und für
Ltrsülen-LeksnöllioZ

auch b . andern Krankheiten,
ist verreist bis z. 27 . Mai.

Münster i. W.
Achtermcmnstr . 20.

Vrahtlrampen
wieder vorrätig.

H. Holtvogt,
Vechta.

Toder -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschliche
Ratschlüsse gefallen , heute morgen 4 Uhr meinen innigstgenevr
Mann , unfern lieben , guten Vater , Schwiegervater , Großvaie,
Bruder , Schwager und Onkel , den

Zeller

IZSrrLarä UptMLoor'

nach längerer Krankheit , versehen mit den hl . Sterbesakramenten
im Aller von 78 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurusen.

Um ein andächtiges Gebet für den lieben Verstarb
bitten

Die trauernden Angehörigen.
Hagen bei Vechta , den 18 . Mai 1918.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem 21-

morgens 10 Uhr , wozu hierdurch eingeladen wird-
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. - ->Der neue Sommerstchrplemzeigt, daß für Len
> Kern-Verkehr auf den preußischen Bahnen Eilzüge
I M auf Entfernungen bis etwa 250 Km. bestehen
> bleiben ; dementsprechend ist eine größere Anzahl

§il- in D -Zügen umgewandelt . Nach Möglichkeit
Men die Schnellzüge nur zwei Wagenklajsen, die
Wöge nur 2 . und 3. Klasse führen.

— Kreuzbündnis-Andachk. Am Pfingstmontag,
nachmittags 3 )4 Ahr, findet in der Pfarrkirche
eine Kreuzbündnis- Andachk mit Predigt statt.
Nach der Andacht versammeln sich die Mitglieder

*
der Jugend gruppen im Sesellenhause bezw. in der
Mädchenschule.

' — Maßregeln zrmr Schutz der Stachslbssrernte.
Fast alljährlich sitzen im Monat Mai an den
ßtachelbeerbüschen , ab und zu auch an den Johan¬
nisbeersträuchern , kleine grüne Raupen in großer
Zahl , welche die Skräucher häufig vollständig kahl
fressen und dadurch die weitere Ausbildung der

'
Früchte verhindern . Die Schädlinge sind die
grünen, 1 )4 Zentimeter langen, schwarzköpfigen
Nb schroarzpunkkiertenAfterraupen der gelben
gtachelbeerblaktwespe . Ein einfaches, wirksames
Mittel dagegen ist das Thomasmehl, mit dem man
m frühen Morgen die taufeuchten Skräucher von
unken her kräftig bewirft. Man kann jedoch auch
Sie am frühen Morgen infolge der Nachkkühle
noch steifen Raupen auf unter die Skräucher ge¬
legtes Papier abklopfen und dann vernichten, ein
Verfahren , welches besonders in den kleinen
Hausgärken zur Rettung der Stach slbesrernte cm-
gewendekwerden sollte.

— Preistreibereien von Türklinken und
Fenstergriffen . Durch die Bekanntmachung ppm
28. März bekr . Einrichkungsgegenstände sind u. a.
die Türklinken und Fenstergriffe aus Sparmekall
ms den Reichsmilikärfiskus übereignet. Infolge¬
dessen hak eine empfindliche Preissteigerung der
im Perkehr befindlichen Ersatz - Türklinken und
-Fenstergriffe eingesetzt. Diese ist in keiner Weise
begründet. Das Krgesministerium hak dafür Sorge
getragen, daß jedem einzelnen Hausbesitzer für die
hm enkeigneken Türklinken und Fenstergriffe ein
ausreichender Ersatz zur Verfügung steht. Dieser
M demnächst in den Handel gebracht werden und
!u allen einschlägigen Geschäften käuflich sein.
Lein Preis ist so niedrig gehalten, daß er durch
dm Erlös ans dem abgelieferten Messing hin-
uiHend gedeckt wird. Sollten Hersteller oder
Udler Preise fordern, die einen übermäßigen
Ninn enthalten , so machen sie sich nach H 5 der
Bekanntmachung gegen übermäßige Preissteige¬
rung vom 23. Jul ! 1915 strafbar; denn diese Er-
schgegenstände sind als Gegenstände des „ täglichen
Bedarfs" im Sinne dieses Gesetzes anzusehen.
Auch eine Zurückhaltung dieser Gegenstände zum
Zroecke der Preissteigerung , wie überhaupt jede
Machenschaft , die darauf abzielt, stellt eine straf¬
bare Handlung dar. Nötigenfalls wird zur Be¬
schlagnahme dieser Ersahgegenstände geschritten
werden.

— Schwerer Landesverrat ? 3900 Mk . Be¬
lohnung! Der Steuermann Johann (Ionny)
Brandt, geboren am 17. Juli 1893 zu Geeste-
Wände , ist am 14. d. Mts ., nachmittags 2 )4 Ahr,
Ms dem Berliner Milikärgefängnis entwichen.
Seine Wiederergreifung ist im Reichsinkecessevon
höchster Wichtigkeit. Brandt ist etwa 1,63 bis
1,68 Meter groß, schlank, hak hellblondes, links
gescheiteltes Haar , blaue Augen , glattrasiertes,
blasses , breit erscheinendes Gesicht, trügt gelegent¬
lich Augenglas. Die Belohnung ist ganz oder

teilweise unter Ausschluß des Rechtsweges für
Personen bestimmt, welche zweckentsprechende,
zur Wiederergreifung des Verbrechens führende
Angaben machen können. Brandts Bild wird
durch Anschlag verbreitet . Es wird ersucht, An¬
gaben dem stellv . Generalkommando 10 . A .-K.,
Abteilung Abwehr, Hannover , Adolfstraße 6, tele¬
graphisch oder telephonisch eiligst zu übermitteln.

— Ausweise auf Reisen . Die Aeberwachung
des Reiseverkehrs durch Kriminalbeamte soll dazu
dienen, die Spionagekätigksik unserer Feinde zu
bekämpfen. Im Verfolg der Verpflichtung des
8 3 des Gesetzes über das Paßwesen vom 12.
Oktober 1867 müssen sich daher alle Bundes¬
angshörige wie Ausländer „aus amtliches Anfor¬
dern über ihre Person genügend ausweisen" .
Kann daher ein Reisender , sei es eine Zivil- oder
Militärperson , sei es Mann oder Frau , über seine
Persönlichkeit dem Kriminalbeamten gegenüber
nicht genügende Ausweise beibrmgen, so läuft er
Gefahr , als verdächtig einstweilen sestgenommen
und bis zur Aufklärung über seine Anverdüchtig-
ksik seine Reise unterbrechen zu müssen. Jeder
Reisende kn! daher gut daran , sich mit Personal-
papieren zu versehen. d (WTB >)

00 Lohne, 18 . Mai . Am Donnerstag nach¬
mittag nächster Woche wird hier in Bitters Saal
eine Versammlung des Westfälischen Bauernver¬
eins stakkstnden . Nähere Bekanntmachung erfolgt
noch durch eine Anzeige. Pros . Dr . Appslmann
wird sprechen über „Vereinigte Staaten von
Nordamerika im Weltkriege " und Bersicherungs-
inspektor Schlattmann über Aufgaben und Be¬
strebungen des Westfälischen Bauernvereins und
über die wichtigsten Steuergesehe.

)) Damme , 17 . Mai . Schon im vorigen
Sommer war die Zahl der hier weilenden
Kurgäste ungewöhnlich groß , aber allem
Anscheine nach wird sie in diesem Sommer
sich noch bedeutend erhöhen . Nicht nur unsere
Gasthäuser sind jetzt besetzt, sondern für die
Pfingstzeit sind auch die Privatquartiere viel¬
fach schon belegt . Auch das Elisabethstift ist
nach Vollendung des Erweiterungsbaues in
der Lage Erholungsbedürftige aufzunehmen,
und schon jetzt sind alle verfügbaren Zimmer
besetzt. Hoffentlich begnügen sich die Kurgäste
auf ihren Spaziergängen mit unseren Bergen,
und dehnen sie nicht zu sehr auf das be¬
wohnte Land aus , wie das von vielen im
vorigen Sommer schon betrieben wurde Den
Landbewohnern sind derartige Besuche in der
Regel nicht angenehm und verschiedene sollen
sich auf diese Besuche schon eingerichtet haben.

S Essen , 18 . Mai . Der Maimarkt, der
früher als großer Vieh - und Krammarkl von nah
und fern so viel besucht und mit großen Mengen
Vieh beschick! wurde, hat jetzt keine AnziehuugS-
Kraft mehr. Es waren am heutigen Markttage
nur zwei Kühe aufgekrieben und auf drei Wagen
wurden die kostbaren Ferkel angeboten. Ver¬
kauft wurden sie alle trotz der unerhörten Preise.
— Der Roggen sieh ! hier sehr üppig und auch
die Sommerfrüchke und der Graswuchs entwickeln
sich vorzüglich. Voriges Jahr um diese Zeit war
schreckliches Hagelwetter , weiches bei Essen und
Amgegend die meisten Saaten vernichtete.

Löningen, 18 . Mar . Durch Zufall gelangten
die d e st o hie nen Pferdebesitzer von hier
wieder zu ihrem Eigentum . Durch Anzeige in
Zeitungen aufmerksam gemacht, fanden sie ihre
Gäule in Münster wieder. Auch der gestohlene
Kutschwagen kam dort zum Vorschein. — Beim
letzten Gewitter wurden einige Rinder auf
der Weideerschlagen. — Heute trat Herr
Kaplan Meierrakken die hiesige Stelle an.

* Cloppenburg» 17 . Mai . Die Anmelde¬
frist zur Bekanntmachung vom 26. März 1918
betr. Beschlagnahme, Enteignung und Meldepflicht
von Emrichtungsgegenständen aus Messing, Kup¬
fer usw . wird bis zum 25 . Mai d. 3s . verlängert.
— Der Sprechtag des Amtsgerichts Cloppen¬
burg am 22. Mai d. 3s. fällt aus.

? ! Cloppenburg» 17 . Mai . Kürzlich nachts
wurden dem Eigner Wulferts zu Lankum zwei
Schinken aus dem Rauchsang gestohlen.
Glücklicherweisewurden die Einbrecher in einem
dichten Busch von dem Wachtmeister Wempe fest¬
genommen. Es waren fünf russische Kriegsgefan¬
gene, die schon einen guten Teil der Beute ver¬
speist hatten.

V Lastrup, 17. Mai . Die Roggenfrucht
steht ausgezeichnet, auch der Hafer ist gut im
Wachsen. Nur die Moorwiesen sind im Wachs¬
tum weit zurück. — Mit den Gefallenen der letz¬
ten Woche sind in unserer Gemeinde die hun¬
dert überschritten. — Die Beteiligung am
Ewigen Gebet war eine rege, der Sakra-
mentenempfcmgzahlreich. — Infolge der schlechten
Erfahrungen sind dieses Jahr hier keine 3n-
dustriekinder ausgenommen. — Kaufmann
Witte erwarb die hiesige Bürsienfabrik
von Schade u. Co. aus Quakenbrück für 16 000

(: :) Lastrup, 18 . Mai . Anseren Franziskaner-
Schwestern Daniela , Hildegard « und
Gualberka wurde die Rote - Kreuz-
Medaille verliehen.

kblen -Takel.
Es wurden ausgezeichnet:

Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse:
Musk . Ant . Wienken -Nutteln,
Musk . Jul . Kohfeldt -Osternburg,
Eefr . Paul Kahlmeyer -Oldenburg,

Mit dem Friedrich -August-Kreuz 1 . Klaffe:
Serg . Rich . von Ambüren -Cloppenburg,
Eefr . Hans Osterloh,

Mit dem Friedrich -August-Kreuz 2 . Klasse:
Musk . Hch . Süing - Holtrup,
Fahrer Hch . Dellwisch - Cloppenburg.
Eefr . Berßen -Gr .-Eing,
Ob .-Matr . Fritz Niehus -Oldenburg,

Den Heldentod erlitten:
Musk . B . Lücking-Eloppenburg,
Schütze Cl . Tepe gen . Deken, Barlage,
San .-Utffz. Jos . Einhaus -Lindern«

M S« MUemM Se« MSW.
cW Oldenburg , 18 . Mai.

(—) Gerächte, die von der tödlichen Vergiftung
eines hiesigen Arztes , Dr . Reiff, samt seiner Fami¬
lie nach dem Genüsse von Nahrungsmitteln zu er¬
zählen wissen, bewahrheiteten sich erfreulicherweise
nicht. Dr . Reifs ist allerdings erkrankt, befindet sich
aber schon wieder aus dem Wege der Besserung.

(—) Festgeuommea wurde vor einigen Tagen,
wie die Nachr. berichten, aus dem hiesigen Bahnhof !
ein Molkereibesitzer, der in der Achternstrahe eine !
Filiale besitzt . Durch Helfershelfer ließ er aus!
dem Zuge heraus 50 Pfund Butter fortschaffen, s
die er, wie er dem Gendarmen angab , in seiner
Filiale lagern wollte. Dies hat der Beamte ihm !
anscheinend nicht geglaubt, denn durch weitere s
Ermittelungen ist sestgestellt , daß er in den letzten
Jahren regelmäßig größere Posten Butter im
Schleichhandelumgesetzthat . In welchem Umfang
er sein Handwerk betrieben hat , wird die weitere
Untersuchung ergeben. Erschwerend fällt für ihn
ins Gewicht, daß er wegen ähnlichen Vergehens
schon vorbestraft und als Molkereibesitzerund Ver¬
trauensmann sich nicht gescheut hat , die Allgemein¬

heit mn bedeutende Mengen Lebensmittel zu
trügen.

(-—) Lndendsrff-Spende. Der Amtsrat des.
Amtsverbandes Elsfleth hat für die Ludendorff«
Spende für Kriegsbeschädigte12 000 -U bewillig.
Dafür soll von einer Haus- und Straßenjammlung
im Amtsbezirke abgesehen werden . ,

st Das Mietseimgungsamt Amis Oldenburg:
weist darauf hin, daß Anträge auf Vermittlung!
von Mietsangelegenheiten und Aufhebung einest
Kündigung sofort nach Entstehung der Streiüg-
keiken und Eingang der Kündigung zu stellen sind.

st Der Naturheilverein eröffnet von Pfingsten
an wieder seine Walderholungsstäkte in Streek
bei Sandkrug.

st Früherer Ladenschluß! Eine ganze AnzSW
hiesiger Geschäfteschließt von Pfingsten an Sonn¬
abends bereits mn 7 Ahr und halten ihre Läden!
an Sonntagen nur von 8—10 Uhr vormittags ge¬
öffnet.

st Der Tierschutzverein hat das im Haarenfell»
gelegene Vierheim durch Ankauf einer Laudfläche
vergrößert . Ein kürzlich verstorbenes Hans-
Mädchen aus Rastede hat dem Verein letztwWg
die Summe von 500 Mk . vermacht.

Edewecht, 16 . Mai . Wunderbare Bilder zeitigte
dieser Weltkrieg. Kürzlich hat ein Edewechtereinen
Zwischencchner gefangen genommen! Ein Haus¬
sohn aus Zwischenahn ist mit 15 Jahren nach
Amerika ausgewandert und ist dort naturalisiert
wordeu . Jetzt ist er dort mit ausgehoben und an
die Westfront gekommen, wo ihn ein Sohn seiner
Heimat (H . aus Edewecht) beim Kragen gefaßt
hat . Nun sitzt er in einem Gefangenenlager feines
Vaterlandes mit mancherlei feindlichen Nationen
zusammen.

Rath. rNMonsrverk für Indien«
-l- Wien , 11 . MÄ . Z

Die erste Generalversammlung des «Katt-o- -
fischen Missionswerkes für Indien " fand am,
Sonntag , dem 5. Mai , im Saale des alten Wieners
Rathauses stakt . Der Präsident des Werkes , Hofts
und Minist . Sek . Dr . Leo Frh . Di Pauli , gedachte!
in seiner Eröffnungsansprache des kürzlich iM
besten Mannesalter verblichenen, um die Heide«-;
Mission in Indien hochverdienten Apostolischem
Präfekten von Betbiah , ? . Remigius
Schwarz, und zog dann zwischen dem Wirkers
dieses unermüdlichen Heidenapostels und eines un¬
längst gestorbenen, opferfreudigen Fräuleins ira-i
mens Marie Benvenuki, welche dem nichE
angenehmen Berufe einer Klavierlehrerin vblaH
und ans alle Freuden des Lebens verzichtete, umf
ihr mühsam erspartes Vermögen von beiiänfi»
30 000 K. dem Missionswerke für Indien hinter- '
lassen zu können, eins Parallele , die den GeiW
christlicher Nächstenliebe und christlichen Opfer«
mules von neuem in ein glänzendes Licht setzsts

Nun ergriff Kardinal D r . F r. G. Plfft
das Wort , da er noch einer zweiten VersammlunA
beiwohnen mußte . Se . Eminenz sprach mit grs -s
ßem Nachdruck gleich zu Anfang glühende Mortes
welche das Helle Feuer der Missionsbegeisterungj
im weiten Saale entflammten . Es freue ihn «H
Protektor des „ Katholischen Missionswerkes Mxf
Indien " ganz besonders, daß dem Werke eine so.
rege Teilnahme entgegengebrachkwird. Als Diö«
Zesanbischof oblisge

'
ihm zwar zunächst die SorM

um seine eigene Diözese, die ebenfalls unter grW
ßem Priestermangsl leide, er sei aber der Ansicht,:
daß, wenn die Sorgen der Gläubigen sich in weit-;
geltendsterWeise auf die Weltmissionen erstrecken^
sie dadurch den Segen Gottes auf die eigene Diö- !
zese heraoziehen werden ; denn die katholische
Kirche sei ja nicht die Kirche eines Landes, son - '
dern erstrecke sich über die ganze Erde . Schorf
wegen der großen Anzahl der Heiden, die sich ins
Indien befinden, und wegen der geringen Zahl;

Ae GVstzeSchlacht iErmckreW
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge-

Wieben:
" 1-
unsere Feinde , die über die organischen und cm-

?s8llnischen Kräfte fast des ganzen Erdballes ge-
öjrten, hatten seit Jahren in vielen gewaltigen
Machten versucht, die westliche Front des deut¬
schen Heeres zu durchbrechen. Die dünne Lime,
Asktzt in Flandern von einer bis ins Fünffache
überlegenen Kanonenphalanx ' betrommelt , hielt
stand. Dörfer und Städte wurden aus der Front
Aausgsschlagen, Flußniederungen und Höhenzuge
schritt für Schritt uns blutig abgekämpft. Aber
das.
!chen

wunderbar elastische Nervensystem des Men-
, - .l wetteiferte mit dem elastisch gegliederten Ab-

Mrsystem, der standhafte Mut der Trupps mit
M Organisationskunst der Führer : Der Durch¬
such mißlang, wo immer er angesetzt wurde,
mchts half der von Schlacht zu Schlacht gesteigerte
Matz menschlicher und technischer Kräfte , nichts
R Wechsel des Angriffspunktes . Auch die
Machten in Flandern , obwohl hier die größte
fsiasse cm Fußtruppen und Geschützen auf dem
miisten Raum zusammengepreßt wurde , obwohl

Taktik des 20 . September durch Verkürzung
er Tiefe und Verengerung der Breite die Energre
er Sprünge aufs höchste steigerte, brachten kernen

Mlg . Es schien , als vb diesen Offen,wen im
Men ein ehernes Gesetz innewohnte , das me
Mrifsswoge jedesmal dicht am Ziel ermatten
, 6- Dem Verteidiger , der diesen toten Punkt
Mzeitig erkannte und den Gegenstoß aus b .e
§wße des Gegners anlegte, gelang es, den An-

surücksuwerlell odM: Ke» Einbruch vor Lw-

tritt größerer Verluste abzudämmen. Der Durch¬
bruch an der Westfront wurde mit der Zeit zu
einem Problem , dessen Lösung in unüberwindliche
Gesetze von Raum und Zeit verstrickt schien.

Andere strategische Ziele, geeignet, die unge¬
heuren Blutopfer dieser gescheitertenOffensiven zu
rechtfertigen, lassen sich aus dem Trümmerhaufen
der taktischen Fragmente nur mutmaßen . Der von
Schlacht zu Schlacht nach Norden verschobeneund
sich damit beständig verkürzende Angriffspseil
wurde schließlich , um der dringendsten Gefahr zu
begegnen, auf die U-Boot-Basis in Flandern ge¬
richtet. Ziel aller früheren Offensiven aber war
der Durchbruchan sich, verbunden mit der Erwar¬
tung , daß der Strudel die Reserven des Verteidi¬
gers verschlucken und allmählich die Auslösung be¬
deutender Frontteile , vielleicht der Gesamtfront,
nach sich ziehen werde . Die Schlacht bei Cambrai
im November 1917 war der letzte Mißerfolg einer
unglücklichen Strategie , der Aufmarsch der 300
Tanks die letzte krampfhafte

'
Willensäußerung

einer zu automatischer Maschinerie erstarrten
Taktik, welche diese Unternehmungen zu dem trau¬
rigen Namen „Materialschlachten" verholfen hat.

Als in diesem Winter der Zusammenbruch der
russischen Streitmacht den Zweifrontenlrieg be¬
endigte, und , freilich mit veränderten Bedingun¬
gen, die Lage vor der Schlacht an der Marne
wiederherstellte, als unter dem Gewicht der vom
Osten anrollenden Verstärkungen, die von franzö¬
sischen Fachleuten Ende Februar auf etwa 70 Divi¬
sionen geschätzt wurden , in der zu ewiger Abwehr
verurteilten Westfront wie von selbst der Gedanke
des allgemeinen Angriffs auflebte, lagen vor dem
prüfenden Auge der Obersten Heeresleitung die
unglücklichen Erfahrungen des Gegners ausge-
breiteü Die Ausgabe erschien ungeheuer. Was

der vielfach vereinten Uebermacht der Armeen i
napoleonischer Schule und des jungen , aber aus
den Kanälen eines Weltteiches gespeisten Kitche-
ner -Heeres gegenüber einer fast friderizicmischenj
Minderzahl nicht gelungen war , sollte das deutsche
Heer vollbringen , das auch nach Aufsaugung der
östlichen Streitkräfte dem Gegner an Zahl kaum
gewachsen , geschweige denn überlegen war . Der
große Hammer hatte am kleinen Hammer versagt,
jetzt sollte sich der kleine am großen erproben . Das
deutsche Hinterland , winzig im Vergleich mit den
für dis Entente arbeitenden Erdteilen , sollte im
Kamps mit den Rohstoffen und Industrien des
halben Europa , Amerikas, Afrikas und Asiens nicht
nur bestehen, sondern obsiegen helfen. Schon der
deutsche Sieg bei Cambrai , der gewissermaßen
auf der Grenze einer alten und neuen Epoche der
westlichen Kriegsgeschichte steht, warf ein Schlag¬
licht aus die Schwierigkeiten, die ein tapferer und
zahlenmäßig überlegener Feind unserm Angriff
entgegensetzen konnte.

Im Gegensatzzu der die eigenen Führer zuwei¬
len erstaunenden Siegeszuversicht unserer alten
Abwehrtruppen bettachtete daher der Gegner das
deutsche Unternehmen mit beharrlichem Zweifel.
Englische und französische Gefangene aus den
Wintermonaten verhießen uns zwar den gleichen
Anfangserfolg , wie er ihren eigenen Offensiven
zngefallen war . Mehr aber als diesen üblichen
Anscmgsersolgversprach man sich nirgends in der
Wett von dem kommenden Unternnehmen.

2.
Die deutsche Oberste Heeresleitung verzichtete

von vornherein auf die „Materialschlacht" und
beschloß , den Erfolg «ruf ein mehr ideelles Funda¬
ment mlszubmren.

Die zahlenmäßige Ueberlegenheit muhte durchs
die dem deutschen Heerkörer eigentümlichen, krie- '
geraschen und moralischen Tugenden ausgeglichen¬
werden . Dieselben Tugenden , welche die wesent¬
liche Ursache der feindlichen Niederlagen gewesen;
waren , bildeten die sichersten Bürgen für den deut- ;
schen Sieg . Der unleugbaren Tapferkeit der eng¬
lischen und französischen Sturmtruppen mußte iäe
größte Tapferkeit der deutschen Stämme , der guten ;
Qualität der feindlichen Führer eine bessere der'
deutschen , der gründlichen Vorbereitung aus der
Gegenseite eine noch gründlichere auf der unsere»
entgegengesetzt werden . Da das Vertrauen der '
Obersten Heeresleitung die beiden ersten Voraus¬
setzungen als gegebene Größen behandelte, blieb
als Hauptaufgabe die Vorbereitung des Angriffs,
Die Einheit des Oberbefehls und des Heerkörpers,
als dessen einziger nichtdsutscher Bestandteil eine
werttolle Gruppe österreichischer Batterien einge¬
setzt war , erleichterte das gewaltige Werk. Rei¬
bungen und Hemmungen, die auch dem bestorgani¬
sierten Koalitionsheere anhasten , blieben uns er--
spart . Was in den Kartenzimmern der deutschen
Stäbe , angesichts der vertrauensvollen Erwartung
in der Heimat und der zunehmenden Spannung;
und Nervosität im Auslände , von erfahrenen Spe¬
zialisten der Abwehrschlachtmit Einsatz der höch¬
sten Nervenkraft in nwnatelanger stiller Arbeit ge-ü
leistet worden ist , entzieht sich der Schilderung . !
Aber es ist gewiß, daß die Einschulung des An-°
grisfsverfahrens , die Erkundung und Ueberwa-
chung der Feindlage , die Munitionsversorgung
und Verproviantierung der Stoßtruppe , die Vor- ;
bereitung des Nachschubes , endlich das Kunstwerk
des verschleiertenAufmaffcheseinen ganz ungeheu¬
ren Aufwand an organisatorischer Energie erfor¬
derten. (Fortschung
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der Missionäre , deren Aufgabe es sei , die
^
Heiden

zu bekehren , wäre es eines jeden Katholiken
Pflicht , sich der Missionen zu erbarmen . Katho¬
lisch sein heißt trachten , die katholische Religion
soviel als möglich Zu verbreiten ) denn sie ist eine
Weltreiigion . Schon der Heiland hak gesagt:
« Gehet hin in die ganze Welt und lehret alle
Völker . " Er opferte sich ja auch für alle Men¬
schen . — Der Segen Gottes ruht sichtlich auf
Ihrem Werke , und so darf ich als Bischof Ihnen
von ganzem Herzen danken für Ihre Mühe und
Ihren Eifer und habe nichts dagegen , wenn sich
Ihr Wirken auch auf andere Diözesen erstreckt:
ja , ich bin der Meinung , daß die Opferwilligkeit
und Beharrlichkeit , die Sie an den Tag legen , die
Kirche wird zu schätzen wissen . Sollten wir nun
das Glück haben , durch unsere Missionstätigkeit
eine oder mehrere Seelen dem wahren Glauben
zuzuführen , dann wird auch der Segen Gottes uns
niemals fehlen . Opferwilligkeit ist der Grundstock
der Religion und der Prüfstein des Glaubens , es
sin- dies die Haupkkugenden eines Katholiken . —
Meine sehr Verehrten ! Von ganzem Herzen
danke ich Ihnen im Namen Gottes für Ihr seelen¬
eifriges Wirken . Der hl . Vater hat Ihnen seinen
väterlichen Segen gespendet , den ich Ihnen nun
erteile.

Einen besonderen Glanzpunkt der Versamm¬
lung bildete die in jeder Weise hochinteressante,
formvollendete Festrede des Hochw . ? . Over-
manns vom Iesuitenkollegium in Kalksburg , die
das Volksleben im Wunderlande Indien zum In¬
halt hakte . Mit einem warmen Appell an die
Versammlung , den tätigen Missionsgeist in sich
immer mehr erstarken zu lassen , führte Redner
die Anwesenden im Geiste hinüber nach Goa , der
heiligen Stadt der katholischen Indier , zum Grabe

des großen Indienapostels , des hl . Franziskus
Taverius , auf das das Gelöbnis nisdergelegt wer¬
den soll, das Lebenswerk des großen Heiligen , die
Gewinnung der mehr als 320 Millionen Heiden
Indiens für das Reich Christi , durch tätige An¬
teilnahme der Heidenmission in diesem Lande
immer mehr auszubreiken und der Vollendung
näherzubringen.

Rah und Fern.
Schapen , 16 . Mai . Hundert Pfund Schinkenund Speck erbeuteten drei Hamster aus dem Jndu-

striebezirk bei einem nächtlichen Einbruch in das
Haus eines hiesigen Landwirts . Beim Hamstern
hatten sie die Gelegenheit ausgekundschaftet . Die
Bergleute Lykowski und Kossak aus Gladbeck wur¬
den dieserhalb jetzt von der Strafkammer zu sechsMonaten Gefängnis verurteilt.

Werlte , 15 . Mai . Ein Pferd aus der Weide
gestohlen wurde in vorletzter Nacht dem Holz¬
händler V . hierfelbst . Glücklicherweise wurde der
Verbleib des wertvollen Tieres rasch ermittelt.
Man fand das Pferd eingestallt in einem Hausein der mehrere Stunden von hier entfernten Ort¬
schaft Neuvrees . Als Täter kommt ein fünfzehn¬
jähriger Junge in Frage , welcher seiner Bestra¬
fung er gegenfisht.

Vermischtes.
* Wie man Leim Friseur geneppk werden kann.

Mer den Laden des Friseurs Georg Wurll , Ber¬
lin , Königgrätzerstraße 17, betrat , um sich für
einige Groschen rasieren zu lassen , konnte , um
einen halben Hundertmarkschein erleichtert , ihn

verlaßen . Die tüchtigen Barkschabergehilfen
drängten den Kunden beim Rasieren oder Fri¬
sieren die Benutzung von Haarwässern , Pomaden
und anderen schönen Dingen auf , packten ihnen
dann die benutzten Bürsten , Kämme und
Schwämme fein zusammen , und an der Kasse
wurde das Pakstchen mit einer gepfefferten Rech¬
nung dem aus allen Wolken gefallenen Kunden
präsentiert . . So mußte ein einfacher Soldat , der
in den Laden mit der Absicht gekommen war , sich
die Haare schneiden zu lassen , 61,90 Mk . blechen,
zwei Unteroffiziere je 16 Mk ., ein Herr aus
Leipzig 28 Mk ., ein Hauptmann 44 Mk . und so
lustig weiter . Das Kriegswucheramk hatte kein
Verständnis für solche Geschäfksgebarungen und
untersagte Herrn Wurll den Handel , so daß er
mit all den schönen Dingen dis Kunden nicht mehr
über den Lössel barbieren kann.

Mm « M «O« LMM.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.)

Es wird von vielen schmerzlich empfun¬
den , daß die Löhner Jugendwehr am
12. Mai 1918 auf Veranlassung des Ver¬
trauensmannes der Jiigsndwehrkompagnisn
des Amtsverbandes Vechta eingegangen ist.
Durch die gute Führung , besonders die des
Herrn Eödecke , war die Löhner Jugendwehr
eins der besten im Amtsbezirk, Dieselbe war
in letzter Zeit durchaus auf der Höhe. Da
schon nach 2 Muntzen die Sommerferien bis
zum Herbste einsietteten wären , ist es nicht
zu verstehen, wie der weitaus größte Teil

der jüngeren Jahrgänge gegen die Fortümrung der Hebungen stimmen konnte . Da d »hier kein Turnverein oder sonstige Sportneine bestehen, war es sicherlich für
Jungmannen nicht zum Schaden, alle14 Taaeinmal in Bewegung zu kommen . Dierer haben nicht ihren eigenen Nutzen im Aua-gehabt, sondern nur unser Bestes gewolltDie meisten Jungmannen wissen selbst nichtwarum sie gegen die Fortführung der Hebun¬
gen gestimmt haben.

Briefkasten.
H . L. u. B . K . Zu Ihrer Beruhigung lesenSie , bitte , die in der heutigen Nummer enthaltene

Mitteilung Conrad Haußmanns , worin etwasschon länger Bekanntes von freisinniger Seite be¬
stätigt wird . Wer zwischen den Zeilen zu lesen
versteht , merkte schon längst , daß der mit so ge-wattigem Apparat in Szene gesetzte Angrisfshichder auch von einer gewissen . Ihnen bekanntenSeite mit solchem Eifer unterstützt wurde , in die
Lust geführt war.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta.Druck und Verlag : Lechtaer Druckerei und VerlagG . m . b . H . (A. Sommerfeld , Verleger ), Vechta!

Bestellungen
auf die «Oldenburgische DolkszeikiMZ" nehmenalle Postanstalten , unsere Agenturen und
Boten jederzeit entgegen.
DM MS

Bekanntmachung.
Die SwischenscheineSZchulLverschrei-

bmgeil,md 4'
j- °

j, §chatzanMismgenderVll . !iriegr-
anleihe können vom

27. Mai d. 2s. ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Ilmtauschstelle für die Kriegsanleihen "
,

Berlin V/ 8 , Vehrenstrasie 22 , statt . Außerdem übernehmen sämtliche Reichs¬
bankanstalten mit Kasseneinrichtung bis zum 2. Dezember 1918 die kostenfreie
Vermittlung des Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine
mir noch unmittelbar bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " in Berlin
umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen , in die sie nach den Beträgen
und innerhalb dieser nach der Nummerfolge geordnet einzutragen sind, während
der Vormittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen . Für die
5 "/» Rcichsanleihe und für die 4 '

, ° °/« ReichZschatzanweisungen sind besondere
Rmnmerverzeichnisse auszufertigen ; Formulare hierzu sind bei aller : Reichsbarck-
«mstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine
rechts oberhalb der Stücknmnmer mit ihrem Firmenstempel zu Versehen.

Vorr den Zwischenscheinen für die I ., III . IV . V. und Vk . Kriegsanleihe
ist eine größere Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke mit den be¬
reits feit 1 . April 1915 , 1 . Oktober 1916 , 2 . Januür , 1 . Juli , 1 . Oktober 1917
und 2 . Januar d . Js . fällig gewesenen Zinsscheinen umgetauscht worden . Die
Inhaber werden aüfgefordert , diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse
möglichst bald bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " , Berlin 8,
Behrenftraße 22 , zum Umtausch einzureichcn.

Berlin, im Mai 1918.

MchLÄMWnMsrmm.
Havensteim v . Grimm.

GeniNse -WMM,
wie : Kabus , Rotkohl , Wirsing , Rosenkohl , Kohl¬
rabi » Steckrüben , Grünkohl n . blauer Dickstrunk
vorrätig.

Franz Suerdieck , Vechta.

Bon Sonnabend bis Montag habe wieder eine
große Anzahl

bester Werde
(darunter mehrere Gespanne schöne Russen ) zu ver¬
kaufen oder zu vertauschen Bin stets Känfer
von guten Arbeitspferden.

Siegfried RennLerg , Wildeshcmfen.

Heu - AbnKhms
am Mittwoch , 22 . Mai » wozu Anmeldungen ent-
gegemrimmt.

Goldenstedt. H . Gerdes.

Lieferungs-Verträge
für Früh - und Herbstgemüfe nimmt entgegen

LrisrckisoL , Vsvkisr,
LoMuusjionär der ^Landesstelle für Gemüse m . Obst.

Unter meiner Nach¬
weisung sind kleinere und
größere

Kapitalien
Hhpotekarisch zu belegen.
Am liebsten auf Grund¬
besitz.
H . Burhorst , Aukt . ,Lohne.

Wild , Geflügel,
und

Kaninchen
kauft ständig

D. Vorchers,
Vechta.

Portland-
Zement

neu eingetroffen.

Jost Warnking.
Wegen Sterbefalls habe

ich eine

WO«
zur Größe von 8,60 Hektar
zu Herbst d . I . zu ver¬
pachten.

Handorf bei Holdorf.

H. Annen.

Neifekoffer,
Handtaschen
Damenhand-
taschen, Papier¬
geldtaschen,

(sehr praktisch)

Brieftaschen,
SchLlermappen,
Schultaschen,
Markttaschen,

empfiehlt in groß . Auswahl

Aug . Gerhardt,
Vechta , Telefon 22Ü.

MttMMWU
^ ach kleinen Bildern
und Postkarten werden auf
das Gewissenhafteste und
Beste ausgeführt zu ange¬
messenen Preisen.

Photograph,

Gr . Kirchstraße 10.

^ eäer äsri rsälsdrea
mit meinem erlaubnis¬
freien Original -Spiral¬

federreifen
7 .75, Holz¬
reifen 6 .25,
In Hanf-

Taureifen
14 .75,

Elfenrina
11 .00 ,

elastischer
Feder -Holzreifen 13 .00 , alle
Per Stück . Kann jeder auf
jede Felge auflegen . Um¬
tausch gestattet , also kein
Risiko . Tausende geliefert.
Wiederverkäufer Rabatt.
Schlawe , Berlin 336 D .,

Weinmeisterstr . 4.

zu höchst. Tagespreisen.
Bei Mitteilung per Tele¬
phon komme sofort . Not¬
schlachtungen schnellste Er¬
ledigung.

U lkieiÄkAl,
Roßschlachterei mit elektr.

Betrieb.

OsAS .lrs 'iLok,
Kommenderiestraße 66 .

Telephon 616.
Ücbernehme Pferde -Ver-

sicherungen auf Jahres¬
abschluß.

Suche eine Sammlung

Oldenburger
Briefmarken,

sowie auch einzelne Mar¬
ken von Hannover und
Braunschweig zu guten
Preisen zu kaufen.
F. BLHmamk , Rastede.

MM
ist am Lager vorrätig.

Zos. Warnking.
'Ich kaufe-°WA

>!°

z. höchst . Ta¬
gespreisen. Bei Notschlach-
tuugen komme sofort.
Fr . Gensch, Roßschlachter
Osnabrück . Feinruf Nr . 393.

Kaufe jeden Posten aus-
gekämmter

ZMMhSM.
Br . Schöne,

Friseur -Geschäft , Vechta.

Lofsr Kaimt
ist in Falkenrott und
Schneiderkrug stets am
Lager.

D. Schröder,
Vechta.

AM 2V. d . M . (Pfingst¬
montag ) nachm . 5 Uhr,
findet auf dem Schützen-
Platze eine Generalver¬
sammlung der Wiek-
Dinklager Kuhkasse statt.

Tagesordnung : Rech¬
nungsablage . Beschlußfas¬
sung einer Aufhebung der
Versicherung . Verteilung
des vorhandenen Kassen¬
bestandes.

Der Rechnungsführer.

KWMMWN
hat abzugeben.
A . Fragge , Calveslage.

Wanduhren
und Wecker

werden in kürzester Zeit
gründlich nachgesehen u.
gereinigt . ^
Veedta, giuKir. 11 .

Alle Sorten

PMÄAS UM «!

sind am Lager.
Zos. Warttking.
Zuverlässiges , ordent¬

liches Alleinmädchen für
alle häuslichen Arbeiten
sucht Frau Apotheker
Beier , Bremen , Kron-
prinzenstr . 40.

für dauernde Arbeit sucht

Aug. Troenhövel,
Vechta i . O.

Wegen Einberufung suche
ich für mein Kontor

ljung . Mann,
(evtl. Kriegsbeschädigten ),

ferner einenKßStlkKjM.
Vol . Mrickmg,

Vechta,
Holz -u .Baumaterialienl

Handlung , Kohlen,
Kunstdünger , landro.

Geräte rc.

Für kleinen Arzt¬
haushalt in Landstadt
Westfalens ein katy
braves

Mädchen
gesucht , d . etwas kochen
kann und alle vorkom-
mendsn Arbeiten über¬
nimmt . Waschfrau
wird gehalten.

Offerten unter Nr.
22 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Gesucht zum 1 . Juli
ein gutes , kinderliebendes

Mädchen.
Offerten unter Nr . 10 an

die Fil . Exp . Oldenburg,
Achternströi.

Wegen Erkrankung des
jetzigen sucht auf sofort einMkWk-

MW.
Pius -Hospital,

Oldenburg.

Gutsbesitzer , 45 Jahre
alt , große stattliche Er¬
scheinung mit schulden¬
freiem Gute , wünscht Hei¬
rat mit großer , stattlicher
Danie , welche Sinn für
Spott und Tierliebe hat.
Damen im Alter bis
Mitte 35 , evt . auch Ww.
ohne Anhang , erwünscht,
Neuzeitliche Photographie,
welche ehrenwörtlich zu-
rückgesandt wird.

Offerten unter Nr . 200
M . G . an die C ' "

stelle dieses Blattes.

Suche zu kaufen cisieele¬
gante , starkknochige, 3jähr.

FuchsstuLe.
Angebote m . Preis erbittet

E . Nowehl , Ellenser¬
damm.

UMus» in VE
Um den Frauen und Mädchen von Vechta Ge¬

legenheit zu geben , in der materialarmen und teuren
Zeit das Schuhwerk der Familie selbst reparieren
und neue Fußbekleidungen anfertigen zu lernen , findet
im Monat Juni ein Kursus zur Erlernung dieser
Arbeiten statt.

Gelehrt wird das Anfertigen von Pantoffeln,
Morgenschuhen für Herren , Damen und Kinder,
Damenschnallen - Schuhen , Spangsn -Schnhen und
Faxonschuhen mit Schnallen , Spangen , Schnüren
oder Knöpfen , sowie das Reparieren von Schuh
werk aller Art.

llnterrichtsdauer ein Monat , zweimal wöchenö
lich je ca . 3 Stunden . Gebühr 10 Mar ! pro Teil
nehmerin . Anmeldungen nimmt Frl . Johann«
Bloch bis zum 25 . d . Mts . entgegen . Die Gebühr
ist sofort bei der Anmeldung zu entrichten.

Alle Stoffe , wie Filzhüte , Wollstoffe jeqlichs
Art , Teppichreste , Linoleum , Gummischuhe rc. könne,
verarbeitet und müssen von den Teilnehmerimm
mitgebracht werden ; die übrigen Artikel gibt au
Wunsch die Kursusleiterin gegen Entgelt ab.

Da das Erlernen der oben bezerchneten Acker!«
im Interesse einer jeden Hausfrau liegt , raten wir
den Kursus nicht zu versäumen.

Der Tag des Beginns wird später uützetsü
werden.

Vechta , den 11 . Mai 1918.

Vaterländischer 'Frauenverem Vechta'

W

ilslikclM -AöWk!
liefert in kürzester Zeit

Dechtaer Druckerei md Verlag,
G . m . b . H., Vechta.

§ '' s ! «! PssL -- UÄ .L' LsU.

zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Habe auf meinem Kampe

W gelegt.
Aug . Vornhage , Oythe.

Habe einen schönen,
4 Monate alten

zu verkaufen.
H . Kuper , Vestrup,

Habe ca . 3000 Pfund

Stvsh
abzugeben.

Zeller Höltermann,
Brvckdosf bei Lohne.

Diejenigen , die an den
verstorbenen V . H . Meyer
zu Brockdorf I noch For¬
derungen oder Zahlungen
zu leisten haben , haben sich
bis zum 1 . Juni 1918

bei
B . Arlinghaus , Brock-
dorf l bei Lohne zu mel¬
den.

bunte
gute

Milchkuh
zu verkaufen.
Hauptlehrer Vornhuseir,

Hausstette . ^
Ein gut erhaltenes

WÄhnhcMS.
(Fachwerk , 9 Mtr . breit,
18 Mtr. lang) zu verkaufen.

Franz Steverding,
Steinfeld . ^

Gutgehendes

Geschäft
(gl . welcher Art ) ^
kaufen gesucht.

Offerten unter M-
31 an die Geschah
stelle diesesBlattes-^,

Auf der SttaßevA
Neuenkirchen nach 1
ein

Damenschikln
gesundem ^
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